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eignet ist. den Handwerkern und gerade den besseren 
Elementen unter ihnen die geplante Organisation zu 
verleiden, so ist es diese Häufung der Vorschriften über 
die „Mitwirkung der Behörden". Die Begründung 
des Entwurfs beruft sich zur Rechtfertigung derselben 
auch auf die in Oesterreich gemachten Erfahrungen. 
Ueberall da. wo die Zwangsgenossenschaften des Klein
gewerbes in Oesterreich erfreuliche und anerkennens- 
werthe Erfolge auszuweisen hätten, sei dies nicht am 
letzten Ende der „dauernden Anregung und unmittel 
baren Mitwirkung der staatlichen und städtischen Be
hörden" zu verdanken. Um den Werth dieser Beob
achtung bemessen zu können, müßte man Genaueres 
darüber kennen lernen. Wir sind der Meinung, daß 
es dem deutschen Handwerk keineswegs zur Ehre ge
reicht. wenn man es durchweg mit dem österreichischen 
auf eine Stufe stellt und das Maß der nothwendigen 
behördlichen Bevormundung nach dem in tschechischen 
oder polnischen Landestheilen Oesterreichs üblicher 
bemißt.

Ansässige und nichtansässige 

Arbeiter.
Eine Entscheidung des Kammergerichtes, durch die 

der Unterschied in der rechtlichen Stellung der Arbeiter, 
die in einem Orte ansässig sind, und solchen, die da
selbst sich nur vorübergehend, aber in einem Arbeits
verhältnisse aushalten, aufgestellt wird, ist vor einiger 
Zeit gefällt worden, wird aber jetzt erst bekannt. In 
Wesselburen in Schleswig-Holstein ist eine Poltzei- 
Verordnung erlassen worden, durch die es den dortigen 
Schankwirthen verboten wird, Morgens vor 9 Uhr 
und Abends nach 7 Uhr den im Amtsbezirke sich auf
haltenden Fremden, d. h. nichtansässigen Arbeitern 
Branntwein zu verabreichen. Sowohl das Schöffen
gericht zu Wesselburen als auch die Strafkammer zu 
Kiel sprachen einen Wirth, der gegen diese Bestimmung 
verstoßen hatte, frei, weil sie nicht rechtsgültig sei. 
Auf die von der Staatsanwaltschaft eingelegte Berufung 
wurde aber vom Strafsenate des Kammergerichts der 
Bestimmung die Rechtsgültigkeit zugesprochen, die sich 
auf die §§ 6e und f des Gesetzes über die Polizei- 
Verwaltung stütze. Nach diesen Paragraphen gehören 
zu den Gegenständen der ortspoltzeiltchen Vorschriften 
„die Wein-, Bier- und Kaffee-Wirthschaften und sonstige 
Einrichtungen von Speisen und Getränken", sowie die 
Sorge für Leben und Gesundheit. Die Bestimmung, 
gegen die der Wirth verstoßen, stehe nicht in Wider
spruch mit § 1 der Gewerbeordnung, der die Aus
übung des Gewerbebetriebes der polizeilichen Ein
schränkung nicht entziehe, sie sei offenbar erlassen, um 
für Schutz und Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung sorgen zn können. Trotz dieser Entscheidung 
des Kammergerichts muß die Vereinung als rechts
ungültig angesehen werden. Leider haben die Gerichte 
sie nicht von dem Gesichtspunkte aus geprüft, ob die 
Rechte der nicht ansässigen Arbeiter nicht dadurch ge
schädigt werden. Die Verordnung verstößt aber un- 
zweiselhast gegen den Artikel 4 der preußischen Ver
fassung („Alle Preußen sind vor dem Gesetze gleich") 
und gegen Art. 3 der Reichsverfassung, nach welchem 
der Angehörige eines jeden Bundesstaates in jedem 
anderen Bundesstaate als Inländer zu behandeln ist. 
Hätten die Gerichte diese Bestimmungen berücksichtigt
— und daß sie dazu befugt waren, steht außer Zweifel
— so hätte schließlich nicht die Rechtsgültigkett der 
Verordnung anerkannt werden können. Es ist auf
fallend. daß der Angeschuldigte nicht darauf hingewiesen 
hat, doch kann er das Versäumte leicht nachholen, sei 
es auch erst nach einer neuen Uebertretung.
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Deutschland feine Haltung in der Viehsrage nicht 
ändere, Rußland verpflichtet sei, zum Schutz drr 
eigenen ökonomischen und landwirthschastlichen Inter
essen Maßregeln zu ergreifen; es ließen sich auch tn 
sehr einfacher Weise gegen die deutsche Einfuhr Re
pressalien anwenden, ohne daß irgend ein Artikel des 
Handelsvertrages verletzt zu werden brauchte.

— Ueber den Gouverneur von Kamerun, Jesko 
von Putlkamer, hat in der Münchener „Allg. Ztg." 
ein Kenner Kameruns Klage gesührt, der dort in 
amtlicher Stellung thätig gewesen ist. Er erhebt da
rin den Vorwurf, das eins der aussichtsreichstrn 
Plantagenunternehmen, das des Hauptmanns Morgen, 
im Kamerungebiet sich im vorigen Jahre durch zu ge
ringes Entgegenkommen des Gouverneurs zerschlagen 
habe. Es war in Scene gefitzt von einem mit den 
Verhältnissen vollkommen vertrauten Manne, der 
wußte, daß nur mit großem Anlagekapital, ersten 

! Kräften, Geduld und Illusion an ein künftiges Ge- 
l lingcn zu denken sei. Der Gouverneur von Kamerun 
aber hatte das Hauptmann Morgen bereits cedirte 
Gebiet noch einem zweiten Unternehmer versprochen 
und so trat ersterer zurück. Nachträglich stellte sich 
allerdings heraus, daß der andere allein nicht über 
die erforderlichen Mittel verfügte, so daß die ganze 

I Sache aufgegeben wurde. Diesen vor einiger Zeit be- 
| reits veröffentlichten Angaben ist bis heute von der 
| Regierung noch nicht widersprochen worden.
I Wiesbaden, 10. August. Der Gouverneur von 
| Deutsch Ostafrika, Major von Wissmann, ist heute hier 
I eingetroffen.
I Kiel, 10. August. Zu der morgen statrfindenden 
| Einweihung des Grabdenkmals für die im vorigen 
I Jahre mit dem Torpedoboot „S. 41" ertrunkenen 
| Seeleute ist heute die zweite Torpedobovts-Flotille. 
I bestehend aus 6 Divisionsbooten und 12 Torpedobooten, 
i Von hier nach Skagen abgegangen.

Das Maaß der behördlichen 
Bevormundung, 

welches die Organisationsvorlage dem Handwerk zu
gedacht hat, festzustellen, ist nicht ganz leicht. Die be
züglichen Bestimmungen sind über den ganzen Ent- 
n?utf mit seinen 130 Paragraphen und Artikeln ver- 

k« .Sch"n der Umstand, daß nicht weniger als 50 
bon diesen Paragraphen und Artikeln ganz oder theil» 
weise der Sicherung des Einflusses des Bundesraths. 
^^„^ondescentral-Behörde, der höheren Verwaltungs- 
vehorden, der unteren Verwaltungsbehörden, besonderer 
^^at commffsare und der Gemeindebehörden gewidmet 
’lnö' ‘ößt erkennen, daß die künftigen Organe des

< i Von einer behördlichen „Fürsorge" um* 
; geben sein werden, wie sie in diesem Umfange in den 
^rgan sationsbestimmungen anderer Berufe, so bei den 
Handelskammern und den preußischen Landwirth
schafts ammern nicht zu finden ist. „Von der Wiege 

werden Innungen, Handwerks- 
öbhn C kunb Handwerkskammern von behördlicher 
Zündung begleitet sein. Niemand wird etwas 
d« SelbÄS " ^en. daß die geplanten „Organe 
£tS T?Qnun0 des Handwerks" — wie sich die 
anderen euphemistisch ausdrücken — gleich ollen 
derr^ J>er Selbstverwaltung der Aufsicht
aber den Staatsbehörden unterstellt werden,
fickt die dieses Entwurfs scheint die W
SeLfinhiiHn £,QmC^9etoeJcn ru sein. Wenn in der 

l Mfiwirkunn ^^toenbigteU „einer weitergehenden 
I ^hörden" mit Hinweisen auf die
, Ausbildungsschwierigkeiten, „den Mangel an Initiative" 
I unzureichenden Gewandtheit und Sicher- l heit m der Behandlung der geschäftlichen Formen" bei I den Handwerkern dargethan werden will, so muß 
Lm^bL^^^nblick auf die Organisafion der 

| Landwirthschaft in Preußen, bet deren Einrichtung 
l dergleichen Rücksichten für überflüssig galten, doch 

fragen woher die Behörden" die Zuversicht leiten, 
I veu Handwerkern die in den Motiven vermißten I Eigenschaften einimpfen und die dort erwähnten 
»Fehler abgewöhnen zu können. Die Jnnunaen sind 

nach, dem Entwurf der Aussicht der unteren Verwaltunas- 
I behordeunterstellt welche insbesondere die Besolgung der I gewichen und statutarischen Vorschriften überwacht. Diese 

; Bestimmung entspricht im Allgemeinen dem jetzigen 
<8 104 der Gewerbe-Ordnung. Das Wort „ins

besondere ist indessen neu und dürste ohne genauere 
Auslegung eine Quelle von Unzuträglichkeiten zwischen 
Aufsichtsbehörde und Innung werden. Neben dieser 
allgemeinen Bestimmung laufen aber so viele Einzel
bestimmungen her, welche der höheren Verwaltungs
behörde und der Landes Centralbehörde Eingriffe tn 
das Leben der Innung gestatten, daß das Institut 

i bet „Polizeiaufsicht" in den Schatten gestellt erscheint. 
Noch ausgedehnter ist die Ueberwachung bei dem 
Handwerksausschusse. Der „Commissar", den de 
Aufsichtsbehörde bei dem Ausschüsse zu bestellen hat, 
ist kurz gesagt der — Commandeur dieses Organs. 
Genau so ist es bei dem „Commissar". den die Hand- 

I werkskawmer erhält. Um ja nichts zu übersehen, ent» 
I hält der Entwurf dann noch „gemeinsame Be

stimmungen" für Innung, Handwerksausschuß und 
| Handwerkskammern, welche die Befugnisse dieser 
I Körperschaften noch weiter einschränken, sowie Be- I stimmungen, die die Mitwirkung der Behörden speziell 
I bei der Regelung des Lehrlingswesens und der Ge- I sellenprüsung sichern sollen. Wenn irgend etwas ge-

Deutschland. |:
Berlin, 10. August. Der Kaiser hat den Reichs- 

Dürsten zu Hohenlohe bei seiner Abreise aus I' 
-MlhUmst öhe im öff nen Wagen zum Bahnhof 6e* I 
fiiettft. Danach läßt sich wohl am Besten beurtheilen, 1 ■ 
T von der in den „Leipz. Reuest. Nachr." trotz 

.^lnentirungen aufrecht erhaltenen Nachricht,» 
hXRemission des Reichskanzlers sicher sei, zu 

^'Welcher Art die Verhandlungen des Kaisers I 
^lchskanzler gewesen sind, ist noch nicht be. 

m t "^euzzeltung" nimmt in Uebereinstimmung 
der äuL^ "^^ungen an. daß die Besprechungen 
zeituna- s» ^o"tik gegolten haben. Die „National- 
Reib^n» dagegen der Meinung, daß es sich in erster 
brü hV? ?ie Reform des Militärstrasversahrens ge- 

^be. Fürst Hohenlohe dürfte sich vergcwissert 
uaoen ob er im Stande sein wird, tn der im Novem* 
ver beginnenden Reichstagssession das im Reichstag ] 
^ükbcne Versprechen einzulösen, im Herbst eine Vor-1 
vge über die Reform des Militär-Strasprozeff.s ein-1 

zubrtngen. An diese Frage knüpfen auch die Mel» I 
»angen über den bevorstehenden Rücktritt des Reichs-1 
mnzlers an.

— Der Kaiser hat bekanntlich seine Nordlandreise | 
Plötzlich abgekürzt, worin man allerlei politische I 
Gründe gesunden zu haben glaubte. Wie die „Voss. I 
Zeitung" zuverlässig hört, hat die vorzeitige Rückkehr j 
des Kaisers nach Deutschland keinen anderen Grund, I 
als eine an sich ganz unerhebliche, aber hartnäckige I 
und auf der Reise schwer zu behebende körperliche | 
Verstimmung, zu deren Bkämpfung Luftwechsel und I 
Ruhe empfeblenswerth erschienen.

— Zu Ehren des Zaren und seiner Gemahlin I 
werden jetzt an den schlesischen Manövern und der I 
Kaiserparade auf dem Gnadauer Platz? auch dass 
Kaiser Alexander-Garde-Grenadier-Regiment und das 
zweite Garde-Dragoner-Regiment Kaiserin Alexandra 
von Rußland theilnehmen, eine Verfügung, deren 
Durchführung mancherlei Unbequemlichkeiten bereitet.

— Der Kronprinz und die Kronprinzessin von 
Griechenland sind zu achttägigem Besuche bei der 
Kaiserin auf Schloß Friedrichshof eingetroffen.

— Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe- 
Schillingssürst ist heute Nachmittag 5 Uhr 20 Min. 
wieder hier eingetroffen.

— Das „Retchsgesetzblatt" veröffentlicht das Gesetz 
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 
6. August dieses Jahres.

— Für den Untergang des Kanonenboots „Iltis" 
wird, w'e dem „Hamb. Korr." mitgethetlt wird, in 
bestunterrichteten Kreisen als Ursache nicht mehr Taifun 
angenommen. Es steht aber noch nicht genau fest, 
was die Strandung des Kanonenboots veranlaßt hat.

— Wie die Blätter melden, ist die Dr. Esfer'jche 
Expedition nach glücklich überstandenem 58tägtgen 
Marsche aus dem Hinterlands wohlbehalten nach 
Kamerun zurückgekchrt. Mit den Häuptlingen sind 
wichtige Verträge, die Arbeiterfrage betreffend, abge
schlossen worden. Dr. Zintgraff ist bei Bali zurück
geblieben und wartet die Regenzeit ob.

— Vor einigen Tagen fand in Neustadt a. d. © 
bie Generalversammlung der pfälzischen Centrumsparlei I l 
statt. Ein Korrespondent hatte hierzu gemeldefi der < 
Reichstagsabgeordnete Schädler habe in seinem Bericht i 
über die Thätigkeit des Reichstags in letzter Ssion. 
mit einem Rückblick auf frühere Zeit den Fürsten 
Bismarck einen „Buschklepper" genannt Soeben I 
konstatirt nun Reichstagsabgeordneter Schädler in einer I 
3uschrift an hip Njälr Ztg.", daß er von dem! Fürsten Bismarck "nüht^alS dcm »Buschklep^ im l 
Sachsenwalde" gesprochen habe. .Fürst Bismarck ist I 

genugsam durch die nationalliberale »Kölnische I 
charakterisirt als der Mann, der polternd und! 

?Änb bunter dem Reichswagcn einheAauft. Ich I 
von „Buschmännern aus dem sachsenwa de

b'e beut *i",h °1U01' Ich! Ihr-
Sanbetob? U'8e Ausführung des ruffM'd-uW'" 
SebÄt,Mfltä mit gtoB« Energie fort. Bei d-n 
.. . 2?lnflrn, welche bie russische Einfuhr von B.eh 
ÖUt,?lanb erfahre fei S Handcsverttag vfi 
den m nur diesem Lande allein nützlich. Für 

I^tdekonsum fei Deutschland ein sehr schlechter 
Deutschland betreibe wesentlich nur den Zwischen-1 

«südel mit russischem Getreide, und im Nothfälle könnten 
^btersburg, Liebau, Reval, Riga und die andern bal» 
Mischen Häfen die deutschen Häfen Königsberg, Danzig 
und Memel völlig ersetzen. Man könne tn Rußland 
uicht mehr dazu stillschweigen, daß die Einsuhr russi- 
ichen Hornviehs angeblich wegen Seuchengefahr lahm- 
^legt wird, während in Wirklichkeit in den centralen 
Schwarzerdegouvernements keine Seuche mehr rxistirt, 
Und daß die russischen Schweine nicht nach Deutsch
land gelassen werden, weil, wie der Reichs-Anzeiger 
den russischen Londwirthen zum Trost mitthcilt, d^e 
eigene Schweinezucht entwickelt werden soll. Deutsch
land möge im Auge behalten, daß seit dem Abschluß 
des Handesvcrtroges die deutsche Einfuhr nach Ruß
land um 43 bis 75 Prozent gestiegen ist, die russische 
Ausfuhr nur um N bis 30 Prozent, und daß, wenn

Die Reise des Zaren.
Der Zar reist nun wirklich. Sein Reiseprogramm 

ist festgestellt und bis auf den auf Frankreich bezüg
lichen Theil bekannt. Man hat in der Presse aller 
Länder dieser Reise im Voraus viel Aufmerksamkeit 
gezollt; der Zar wird klug genug sein, zu wissen, daß 
iie nicht seiner Person gilt. Denn als Herrscher wie 
als Person ist er bisher eine gänzlich unbekannte 
Größe, schon weil er als Beides noch sehr jung ist. 
Von den Höfen, die er besucht, dürste er außer dem 
polit sch nicht in Betracht kommenden kleinen Darm- 
äädter am bekanntesten am Berliner Hofe sein, und 
oon den Monarchen, die er besucht, steht ihm in Be
zug auf Alter. Stellung, in gewissem Sinne auch 
Schicksal der gleichfalls unerwartet früh durch den 
vorzeitigen Tod des Vaters zur Herrschaft in jungen 
Jahren gelangte Kaiser Wilhelm nahe. Wenn wir 
nicht irren, hieß es sogar auch einmal, die beiden jungen 
Herrscher verbinde auch eine sympathische Freundschaft. 
Jedenfalls wird Kaiser Nicolaus in seinem nächsten 
Nachbarn auch die in verschiedenen Beziehungen con- 
genialste, oder doch zusagendste Persönlichkeit finden 
und wahrscheinlich ihm gegenüber am meisten aufthauen. 
Alle andern Staatschefs, die den Zaren begrüßen 
werden, wollen irgend etwas von ihm oder durch ihn. 
Der deutsche Kaiser allein will nichts. Nicht in einem 
Punkte colltdiren ernstlich die Interessen Rußlands 
und Deutschlands, nichts ihm besonders am Herzen 
Liegendes kann Deutschland durch intimes Zusammen
gehen mit Rußland erreichen. Die beiden Nachbar
staaten können und sollten friedlich neben einander | 
Meb^r°L'°'Jn"'Lfen°'°Mn Ä W1»^ÄMße und Karolulos, bie früher von
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kaiserliche Gast besangen fein. Kaiser Franz Joses ist 
im Vergleich zum Zaren ein alter H^rr und ein noch 
älterer Regent. Zwischen Oesterreich und Rußland 
liegt die ganze Balkanhalbinfel als mehr oder minder 
strittiges Odfict. Da werden die Eifersüchteleien ge
nährt bald durch die serbische, bald durch die rumä
nische, durch die bulgarische, die großherrliche Politik rc. 
In London liegen die Dinge noch schlimmer, Königin 
Victoria ist Frau, Greisin und blickt auf eine unge
wöhnlich lange Regentschaft zurück. Die politischen 
Differenzen zwischen dem Elephantenreich und dem 
Walfischreich sind so gigantisch, daß Serbien, Rumä
nien, ja die ganze Balkanhalbinsel zu einem Nichts 
dagegen zusammenschrumpsen. Da handelt es sich um 
Besitz und Einfluß in Indien und China, um die 
Herrschast über ganze Riesenreiche, über ganze Meere.

Am peinlichsten muß dem jungen Zaren der Auf
enthalt tn Frankreich sein. Da wird schon jetzt ge
wedelt und gekrochen. Da sollen die dritthalb lausend 
Zeitungen Frankreichs je 10 Frcs. spendiren, um dem 
Zaren einen Ehrensäbel zu stiften. Ausgerechnet die 
Zeitungen, als wäre der Selbstherrscher aller Reußen 
ein besonderer Protector der Presse, während sie doch 
in Wirklichkeit dort geknebelter ist als in jedem andern 
Lande Europas. Und der Zar weiß ganz genau, daß 
dieses Kriechen den Republikanern etwas Widerwärtiges 
sein muß, weiß ganz genau, daß tn bestimmter Absicht 
ihm gelobhudelt und Weihrauch gespendet wird, daß 
man ihm zumuthet. und ihn für albern genug hält, 
wegen solcher Kindereien, und damit Frankreich viel
leicht eine Provinz wieder erlange, die verschwindend 
unbedeutend ist gegenüber den Ländern, um die Ruß
land nicht einmal für sich Krieg führt, einen der ge
fährlichsten Kriege mit einem Lande anzufangen, das 
ihm nichts zu Leid gethan hat, nichts zu Leid thun 
will. Aber der Zar wäre ein Thor, wenn er die sich 
ihm aufdrängende Freundschaft nicht ausnutzen wollte. 
Paris war schon einem französischen Fürsten sogar 
ein- Mcsse werth, warum sollte die verwendbare Auf
dringlichkeit Frankreichs nicht einen kurzen Besuch, 
einen Händedruck werth sein? Der Zar wird den 
französischen Machthabern nicht einmal ein X für ein 
U machen, und vielleicht wessen die eigentlichen Herren 
des Landes ganz gut auch, woran sie sind, wissen 
ganz genau, daß der Zar nicht daran denkt, um ihnen 
zur Wiedereroberung des Elsaß zu verhelfen, sich eine 
ürchtbare Verantwortlichkeit auszubürden und in eine 
große Gefahr zu stürzen. Aber sie brauchen diese 
Perspective für die zur Revanche einmal erzogene 
Menge, sie selbst begnügen sich mit den Vortheilen, 
die das Zusammengehen mit Rußland ihnen in Län
dern und Gegenden bringt, die weit, weit entfernt von 
Metz und Straßburg sind.

Die Reise des Zaren nach Frankreich braucht sur 
die Friedensfreunde im Allgemeinen und für die 
Deutschen im Besonderen nichts Schreckhaftes zu 
haben. Der junge Zar wird überhaupt aller Wahr
scheinlichkeit nach sich den deutschen Kaiser zum Muster 
nehmen oder schon längst genommen haben, der ohne 
Schwertstreich sich in der ganzen Welt einen Namen 
gemacht und zu der ererbten eine ganz eigene 
Stellung in der Welt sich erobert hat.

Ausland.
Italien.

Rom, 10. August. Den Blättern zufolge weiß 
man bisher noch nicht, ob der an Bord des „Doelwyk" 
befindliche Passagier Franzose ist oder einer anderen 
Nationalität angehört. Die Waffensendung. welche der 
„Doelwyk" mit sich führte, besteht aus 30 000 umge- 
änderten Gras - Gewehren mit der dazu gehörigen 
Munition. Die italienischen Kriegsschiffe im Rothen 
Meere setzen ihre Kreuzung fort, weil man vermuthet, 
daß der „Doelwyk" nicht das einzige für Abessinten 
bestimmte Sch ff sei. Der gekaperte Dampfer ist 
mittlerweile in Massauah eingetroffen.

England.
London, 10. August. Ll'Hung-Tschang machte 

heute dem deutschen Botschafter Grafen von Hatzseldt 
einen ^stündigen Besuch und gab auch bei dem fran
zösischen Botschafter Baron de Courcel seine Karte ab.

__ Das „Reuter'sche Bureau" meldet aus Mom- 
basa: Die Eisenbahnbrücke zwischen Insel und Fest
land ist am Sonnabend eröffnet worden. Ein Etsen- 
bahnzug mit allen dort ansässigen Europäern fuhr 
nach dem Festland hinüber, um den Eisenbahnbau zu 
besichtigen. Der Bau schreitet jetzt täglich eine halbe 
englische Meile vorwärts.

Serbien.
Belgrad. 10. August. Eine Deputation von 

32 Mitgliedern der radikalen Partei mit Pasitsch an 
der Spitz? hat sich nach Semendria begeben. um dem 
Könige die bereits gemeldete Resolution des Meetings 
zu unterbreiten.

Bulgarien.
Sofia, 10. August. Wie die „Agence Balcanique" 

meldet, hat sich an der bulgarisch-türkischen Grenze 
nichts Neues ereignet. Die türkischen Truppen seien 
nicht wieder erschienen und die Punkte, wo sie sich 
früher gezeigt hätten, seien fortdauernd von Bulgarien 

n c Ll c u tlllullvvl besetzt. Man glaube, die Regierung werde unver- 
nicht miteinander | züglich Maßnahmen anordnen, um sich auch der beiden
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der

Dänemark.
Kopenhagen, 10. August. Die Kaiserin-Wittwe 

von Rußland ist heute Mittag mit dem Großfürsten 
Michael und der Großfürsten Olga in Schloß Bellevue 
eingetroffen, wo sich die Königin mit den Prinzessinnen 
zum Empfang eingefunden hatte. Der König war mit 
den Prinzen auf der Königlichen Jacht zur Begrüßung 
entgegengefahren. Die Majestäten begaben sich nach 
dem Empfang nach Schloß Bernstorff.

Belgien.
— König Leopold hat als Souverän deS Kongo

staates ungeordnet, daß fortab kein Befehlshaber 
irgend einer Expedition noch der Befehlshaber einer 
Ratio.r berechtigt ist, einen Weißen hinzurichten. 
Jeder wegen eines Kapitalverbrechens Verurtheilte 
Weiße muß nach Boma geschafft werden, um behufs 
endgiltiger Entscheidung vor den Appellhof in Boma 
gestellt zu werden.

— Aus Brüssel wird der Ztg." berichtet: 
Der eben durch das Brüsseler Tribunal freigesprochene 
Kapitän Lothaire. der H ld des Falles Stokcs, ist ein 
unerschrockener Mann. Noch war das Verfahren. 
gegen ihn nicht eingeleitet, so Verlobte er sich und ließ 
just am Tage selbst, wo er vor dem kongostaatlichen 
Gericht erschien, die üblichen Ankündigungen am 
Brüsseler Rathbaus onschlagen. Am Ende des Monats 
soll die Hochzeit gefeiert werden. Süßere Bande als 
He des kongostaatlichen Gefängnisses läßt er sich anlegen. 
Nur wäre dem jungen Paare zu rathen, nicht nach 
England zur Hochzeitsreise zu fahren. Der Mob 
würde im Staude sein, den Wonnemond zu stören.

Türkei.
Constantinopel, 10. August. Die Meldung, 

daß die Pforte auf die Mehr'orderungen der Kreter 
bereits eine Antwort ertheilt habe, ist verfrüht. Die 
Sanktionirung des betreffenden Beschlusses des Minister
raths steht noch aus. — Die Nachricht des in Sofii 
erscheinenden Blattes „Glas Makedonskt" über einen 
Zusammenstoß türkischer Truppen mit einer bulgarischen 
Bande in Alibonosch bei Seres, wonach die ersteren 
mit einem Verlust von 200 Mann geschlagen sein 
sollten, wird durch eine amtliche Mittheilung der 
Pforte sür unbegründet erklärt. — Die Botschafter, 
welche am gestrigen Tage, wie bereits gemeldet, zu 
einer Berathung zusammengetreten waren, haben die 
Berathungen fortgesetzt.

— In der armenischen Bevölkerung tust das Ge
rücht Beunruhigung hervor, die Pforte beabsichtige, 
durch den den Türken gefügigen Verweser des 
armenischen Patriarchats und den von der Pforte er
nannten gemischten Rath den früheren Patriarchen 
Jzmirlmn und dessen Räthe für die bisherigen Eretg- 
n'sse verantwortlich zu erklären, dieselben in Anklage
zustand zu versetzen sow'e zu bestrafen. — In den 
letzten Tagen wurden zahlreiche Armenier verhaftet, 
darunter die Priester der Kirche in Galata. Die Ge- 
sängnisie sind überfüllt.

Von Nah und Fern»
* Die Schiffskatastrophe, welche sich in

Nacht vom Sonnabend zum Sonntag auf der Ober
spree ereignet hat und den ganzen Sonntag das 
Tagesgespräch in Berlin bildete, ist glücklicherweise 
nicht so furchtbar gewesen, wie die ersten Nachrichten 
besagt hatten. Der kleine Motordompser wurde aller
dings von einem großen Dampfer durchschnitten, aber 
nicht 18, sondern nur 10 Personen waren an Bord 
gewesen und von diesen sind glücklicherweise 6 gerettet 
worden. Ueber die Entstehung und den Verlaus des 
Unglücks schreiben Berliner Blätter: Der 28 Jahre 
alte Schlosser Paul Janecke hatte am Sonnabend 
abend mit dem ihm gehörigen Motorboot „Toni" eine 
Lustfahrt auf der Oberspree unternommen. In seiner 
Begleitung befanden sich die Kaufleute Franz Harnisch 
und Hennig, sowie ein Herr Hochstetter, sämmtlich aus 
Berlin, der 28t Jahre alte Oskar Auerbach, der 
Büffetier Tobbert, sowie der Bureauvorsteher Frisch
gesell aus Rummelsburg mit Gattin und seinen beiden 
Söhnen, dem 21 Jahre alten Alfred und dem l8jäh- 
rigen Eugen. Man hatte die Absicht, mit dem durch 
bunte Papierlampions erhellten Boote eine Fahrt nach 
Wilhelmtnenhof zu unternehmen, um dort einem 
Sommernochtsball beizuwohnen. Etwa 150 Schritte 
hinter dem alten Eierhäuschen geschah nun das Unglück. 
Dem Boote, das die Mitte der Wasserstraße hielt, 
näherte sich plötzlich von Niederschönwetde her b-r der 
Dampfergesellschaft Tismer u. Co. gehörige Dampfer 
„Neptunshain-, welcher das Personal einer Berliner 
Wäfchefabrik, über 300 Personen, an Bord hatte und 
von dem Capitän Kluge geführt würde. Janecke, der 
sein Boot selbst führte, wollte nach rechts dem 
Dampfer aus dem Wege fahren. In demselben 
Augenblicke jedoch, noch bevor Janecke seine Absicht 
auszuführen vermochte, wurde das Boot von dem 
„Ncptunshain" angerannt und in zwei Theile zer
schnitten. Das Hinterthetl des Motorbootes, in dem 
die Maschine aufgestellt war, versank im Nu. Der 
vordere Theil trieb dem User entgegen, sämmtliche In
sassen wurden von den Wellen hin und her geschleudert. 
3rbn Menschen kämpsten in den Fluchen verzwnflungs- 
voll um ihr Leben. Den männlichen Mitgliedern der 
Familie Frischgcsell, sowie den Herren Harnisch, Hen
nig und Hochstetter gelang es, schwimmend das Ufer 
zu erreichen, die anderen Jnsasien der „Toni* waren 
in den Wellen versunken. Frau Frischgesell und der 
Büffetier Tabbert hatten sich in ihrer Todesangst an 
den Bureauvorsteher Frischgesell angeklammert, der 
sich mit dem Aufgebot oller seiner Kräfte bemühte, 
seine Gattin zu retten. Schon glaubte er, daß das 
Rettungswerk gelingen werde, als plötzlich sein Hals 
vpn rückwärts wie mit eisernen Klammern umspannt 
wurde. Es war Auerbach, dem die Todesangst 
Riesenkläfte verliehen hatte. Um die Rettung seiner 
Gattin und Tabbert's bewerkstelligen zu können, mußte 
Frischgesell sich Auerbach's erwehren. Dies sollte sür 
Frau Frischgesell und Tabbert verhängnißvoll werden 
— sie versanken beide in den Fluthen und mit ihnen 
Auerbach. Janccke war gleichfalls versunken. Frisch- 
gesill war so erschöpft, daß er kaum das Ufer zu ge
winnen vermochte. — Die Geretteten messen dem 
C witän Kluge des „Neptunshain- insofern die Schuld 
an dem Unglück bei, als er nach ihrer Ansicht im i 
Stande gewesen sei, rechtzeitig zu stoppen. Capitän I

, V8Ü Jcchrkn als StübMlordndcr edßkhöki. Dlii 
r Danziger Spadassen-Lcttrn-Verein steht er noch Heu» 

als vollziehender Direktor vor. Die Danz'ger Kauf» 
Mannschaft ehrt mit Stolz in ihm ihren Senior.
Bei dem Neubau des Hauses Breitgasse Nr. 127 und 
Ecke des Mauerganges fiel heute Mittags gegen 12 
Uhr vom höchsten Gerüst eine leere, mit eiserne" 
Reisen beschlagene, früher mit Lehmerde ungefüllt ge
wesene Tonne auf die Straße und traf ein ca> 
30jährigcs Mädchen, das gerade die Straße passirtc- 
Das Mädchen brach, aus Nase und Mund bluten^ 
besinnungslos zusammen und wurde sofort perDroM 
nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht, $0 
man feststkllte, daß dasselbe eine starke Ecschütteruliß 
der Schädeldecke erlitten hat und so bedenklich verl^' 
worden ist, daß an seinem Aufkommen gezweiß^ 
werden muß. Eine Vernehmung der Verunglückte» 
war nicht möglich. Der Inspektor des Armen Uniel- 
stützungs'Vercins, bei dem die Betroffene kurz 
dem Vorfall einen Brodzettel geholt Halle, konnte

I stellen, daß cs die 30jährige Tochter der in 5£l 
Pros.ssorgosft Nr. 3 wohnhaften Sch sftschre'^ 

| Braun'ichen Eheleute war. Zar gleichen Zeit mit M 
I Verunglückten passirte eine Frau mit ihrem Kinde s

d?n Türken besitzt gewesin waren, wieder zu drmäch- 
ligen.

— Der „Agenc? Ba'can'que" zufolge ist am 8. 
d. Mts. der Vertrag betreffend die bulgarische 5 pro- 
zentige Agrar-Anleihe im Betrage von 30 Millionen 
Francs mit einer Bankengruppe definitiv abgeschlossen 
worden. Heute wird der Vertrag unterzeichnet, wo
rauf die Repräsentanten der Bankengruppe vom Fürsten 
Ferdinand in Audienz empfangen werden. Die be
kannten Abmachungen über die Modalitäten der An
leihe sollen durchweg unverändert bleiben.

als nicht ex stiren körne, ist ihr üMmlhr der 
Bescheid zugegangen, daß ene Erhöhung der Eut- 
schädigung von 26 000 Mk. nicht star-sinden könne, 
weil diese richtig dem sfin erscheine. Bei Abmachung 
der Entschädigung sei nicht davon ausgegangen worden, 
daß sie lediglich von den Zinsen Kapitals ihren 
Lebensunterhalt bestreiten solle, sondern es sei vielmehr 
als zutreffend angenommen worden, daß hierzu auch 
das Kapital heranzuziehen sei, mit dessen Hülfe sie 
sich eine lebenslängliche Rente von etwa 1200 Mk. 
pro Jahr sichern könne. Die Wawrzynkiew'cz wohnt 
jetzt im Kreise Wreschen.

* Ungemein günstige Wirthschaftsverhält-
ttiffe scheinen in der Stadt Mannheim zu herrschen. 
Das dortige städtische Leihhaus ist aatgehoben worden, 
nachdem seine Ertragsfähigkeit seit Jahren im Rück- 
gange sich befunden hat. Die wesentliche Ursache 
dieses Rückganges hat man in Mannheim in den 
Wirkungen der socialpolitischen Gesetzgebung zu finden 
gemeint, die den Arbeiter bei Krankheit oder Arbeits
unfähigkeit vor Noth und Mangel schützt, so daß er 
die Hilfe des Leihhauses nicht in Anipruch nehmen 
darf. — Die Einwohnerschaft unserer Stadt kann sich 
einer gleich günstigen Lage nicht rühmen. I

* Wegen Aufreizung eines Soldaten zum | dem Arm die Uafallsttlle, ohne von dem herabsaüend^ 
Ungehorsam wurde in Görtttz der Stlberarbeiler Ball-l Ge^äß berührt zu werden. Eine große Menschenme»^ 
heimer zu vier Monaten Gefängniß vcrurthdlt. Er | umstand heute Nachmittag die Unglücksstätte 
hatte einen Freund überredet, mit ihm in C vilkleidern drückte ihren Unwillen über den nach ihrer Auffassu^ 
die sozialdemokeatische Maifeier zu besuchen. Die I mangelhaften Bauzaun aus, der in der engen Streßt 
Sache kam au den Tag, und Buchwald wurde mit | anscheinend auch kaum den genügenden Schutz 6V 
23 Tagen strengen Arrest bestraft und zum 2. Bataillon l währt. Es sollen, wie die „D. Zch" schreibt, bereit 
nach Jauer versitzt, während Ballhe-mer die oben er-1 andere heute durch herabfallende Baumaterialien 
wähnte Strafe erhielt. Der Siaaisanwalt hatte, ob-1 troffen sein, wobei es glücklicherweise ohne erhetM 
wohl der Angeschuldigte noch unbestraft ist, ein Jahr j Beschädigungen abging.
Gefängniß beantragt. I Marienburg, 9. August. Ein Schwindler treibt

* Der Mörder des reichen Swffhäadlers Stingl augenblicklich in unserer Umgegend sein Unwesi»- 
aus Wttdstein, der im Walde bei Brambach i. Vogtl. j Er giebt sich als Agent der „Westdeutschen Versicher- 
erschossen und beraubt aufgesunden wurde, ist nun | ungsaklienbank in Essen" aus und sucht diejenige»

i entdeckt und verhaftet worden. Es ist ein erst I Leute, die er sich als Opfer erkoren, zu üderredcu, W 
, 20 Jahre alter Fabrikarbeiter aus Schnecken i. V. I Mobiliar rc. gegen Feuer zu versichern. Wenn ib>» 
| Er machte sich durch große Geldausgaben verdächtig;! das gelingt, so füllt er die'Versicherungsanträge o»/ 
i auch wurde festgestellt, daß er kürze Zett vor der I nnd läßt sich dann als „Schreibgebühr" 2—3

Mordchat in einem Brambach^r Geschäft ein Gewehr | von den Leichtgläubigen zahlen. Der Gauner ist von 
i gekauft hatte. Er soll bereits ein Geständniß abgUegt I kleiner Statur, etwa 30 Jahre alt, trägt JacketanM 

haben« | Helle Hosen und Hellen Hut. _
* Eine furchtbare Hitze herrschte am Sonntag I f§ Neureich In der Nacht zum 6. d.

i in New Iork. 70 Personen sind in New - Iork und! drangen Diebe in das Geschäftshsus d<s Kaufman!^ 
Umgegend dem Sonnenstich und dem H tzschlag er-1 und Gastwirths Wiens zu Gr. Mausdorf, indem sie 
legen. Viele Todesfälle aus denselben Ursachen | die Fensterladen gewaltsam öffneten. Sie entwendeten 
wurden aus anderen Theilen des Landes gemeldet. | für etwa 400 Mk. Waaren und suchten damit die

* Ein katholischer Geistlicher hat sich in einer I Nogat auswärts das Weite. Sie wurden jedoch
zu Schwandorf (Oberpfalz) gehaltenen Predigt folgender- I Ihrer schweren Lost bei Tag-sanbruch von Fährlei^ 
maßen vernehmen lassen: „Wenn eine Mutter ihr Kind ! bemerkt, welche wiederum den von dem Diebstahl 
mordet — hier kann sie Vergebung der Sünde ver- j benachrichtigten Gendarm Scottke auf die Spur 
langen; wenn ein Kind Vater und Mutter vergiftet, l Diebe brachten. Es gelang Demselben auch bald, dim 
kann ihm d'e Sünde verziehen werden; wer aber in ! im Gebüsch des Ausdeiches bei Halt-stadt autfi iHfl 
gemischter Ehe lebt, findet keine Absolution." Die j machen und mit Hilfe von Stromarbeitern zu verhafle»' 
„Augsburger Abendzeitung" würdigt diese Worte deS I Sie entpuppten sich als der aus dem Gefängniß 
Priesters nach Gebühr. Zur Charakteristik des Staars-1 Stuhm entsprungene Arbeiter Franz T'mm aus 
bürgers härte sie noch in Erinnerung zu bringen, daß l W.llenb.rg und der gleichfalls steckbrieflich verfolgt 
alle bayrischen Könige, die vermählt waren, in ge-1 Arbeiter Franz Jagelski aus Hoppe-b^uch. ' Die fou* 
mischtet Ehe geübt haben sollcn. | beten Vögel wurden sogleich in das Gerichtsgesäng"^

* Konstantinopel, 9. August. In der staatlichen I zu Tiegenbof abgeführt.
Tuch- und Fez - Fabrik am Goldenen Horn wurden I §f Tiegenhos. Mit Carbolsäure suchte d>e 
zahlreiche Arbeiter verhaftet, weil dieselben unter Lärm 118jährige Marie K., Tochter des Zmrmermann K« 8U 
die Auszahlung ihrer Lohurückstände verlangten. Die I Neumünsterberg, ihrem Leben ein Ende zu machen- 
Sperrung der Fabrik ist wegen Mangels an Be-1 Es gelang jedoch dem sogleich hinzugeruiencn Arzt
stellungen bevorstehend. j sie am Leben zu erhalten. Die durch den Genuß des

* Netv - Orleans, 10. August. In Hahnvtlle I Giftes erlittenen inneren Verletzungen waren jedoch fa
drang ein Haufe in das Gesängntß, in welchem sich 5 | schwer, daß die Lebensmüde in ein Krankenhaus ge- 
des Mordes angeklagte Italiener in Haft befanden, | bracht werden mußte. Die Ursache des Selbstmord- 
ein, führte dieselben aus dem Gefängniß und lynchte sie. I Versuchs soll Liebesgram gewesen sein. — Nachdem

------------— | beständigeres Wetter eingetreten ist, macht die Ernte 
OlttS bett SßmtltttiPtl I gute Fortschritte. Die Sommerung ist meistens ge-

" I schnitten und zum Theil geborgen. Der Strohertrag
Danzig, 10. August. Der gestrige „Dominiks- | ist mittelmäßig. Die Viehweiden haben sich etwas er« 

Sonntag" brächte hier an den Budenständen einen! holt; jedoch ist die Jahreszeit schon zu weit vorge« 
Verkehr zu Wege, wie wir ihn in den letzten Jahren I schritten, als daß wir eine gute Weide bekommen köanleu- 
kaum erlebt haben. Eine große Anzahl von Land-1 X. Jafirotv Sonntag früh wurde der Arbeitet 
leuten war bereits vom letzten Markttage her in | Kuß aus Petzew in der Königlichen Forst von einem 
Danzig geblieben; gestern in aller Frühe strömten ! plötzlich hinter einem Gebüsch hervorspringendcn Strolch 
dann die Landbewohner schaarenwetse in die Stadt. I angefallen. Dieser forderte Geld. K. setzte sich zur 
Namentlich die Niederung stillte ein zahlreiches! Wehr, wurde aber von dcm Landstreicher mit einem 
Kontingent, in einer halben Stunde kamen am Voll- I Dolchmesser arg zugerichtet. Ein des Wegs daher 
werk am Grünen Thor fünf dichtbesetzte Dampfer an, I kommendes Gefährt vertrieb den Angreifer, welch r in 
denen noch so viele folgten, daß Der Verkehr kaum be- j der Richtung nach Jastrow floh. Der Verletzte wurde 
wältigt werden konnte. Namentlich in den Abend-1 zur Stadt gebracht und hier erstattete der Besitzer des 
stunden wurde das Gewühl in den Budenreihen sehr I Fuhrwerks sofort Anzeige. Schon am Nachmittage 

Aussteller, welche heute ihre Buden wieder! gelang es der hiesigen Polizei, den gefährlichen Mensch 
adbrechen, werden wohl einigermaßen befriedigt Den j 6 Kilometer hinter der Stadt bei Flederborn zu bet* 
llingenöen Ertrag des gestrigen „goldenen" Sonntags I haften. In der Gefängnißzelle des Raihhauses legte 
überblickt hoben. Vor den Kausbuden hielt sich! der Strolch dann in der Nacht F uer an, w:lchcs 
übrigens der Verkehr in geordneten Grenzen. — Eine | aber noch rechtzeitig von Nachtwächtern entdeckt und 
besonders rohe Ausschreitung ereignete sich Abends l gelöscht werden konnte. Bei der h uttgen Vernehmung 
gegen 9 Uhr auf dem Holzmarkte. Der Arbeiter JosefI mrweigerte er jegliche Aussage und wurde deshalb 1« 
DvmanSkl war dort in eine Bude gerathen, aus der | die Jsolirzelle deS Krankenhauses zur Beobachwng 
er wegen ungebührlichen Benehmens hinausgewiesen seines geistigen Zustandes gebracht.
wurde. Er versuchte gegen den Budenbesitzer thätlich j Aus dem Kreise Komtz. 9. August. Von einer 
zu werden und dieser rief den auf d m Holzmarkte! verheerenden Feuersbrunst ist gestern da« Torf Brnß 
stationirten Schutzmann Hupka heran, der den D., I heimgesucht worden. 28 Häuser sind in Asche gcleg'- 
welcher als Excedent b konnt ist, festnehmen wollte.! Das Feuer brach Nachm'ttags gegen 3 Uhr in deM 
Ja ormselser^ Augenblick zog D. einen Revolver und I alten Gasist^lle des Gostwirths Prustki oder auf dcM 
feuerte vier -schuste gegen Hupka ab, der getroffen zu I angrenzenden Grundstücke des Besitzers Franz Na- 
Boden stürzte. Der nach Hunderten zählenden Zeugen | piontek aus. Bei dcm herrschenden Winde sprang die 
dieser Scene bemächtigte sich eine große Aufregung,! Flamme rasch von einem Strohdach zum andern über, 
der Oekonomichandwerker Adam schlug den D. sofort | und binnen ganz kurzer Zeit tvog'e ein furc6ferlf**g 
zu Boden. Während des Fallens noch griff D. nach I Fcuermecr in dem Dorfe. Um 4 Uhr Nachmiitogs 
dem Seitengewehr des Adam und zog es heraus. A. | logen die meisten Gebäude bereits in Trümmern. Aus | 
Hütte mit seiner eigenen Waffe sicher einen Stoß er-1 allen von den Flammen ergriffenen Höfen ist die ganze 
halten, wenn nun nicht eine Patrouille des 36. Feld-»Ernte an Gctre de verloren gegangen. Dem Besitzt 
artillerie - Regiments auf dem Platze erschienen wäre | Jagalski, dcm zwei Gehöfte verbrannten, sind neun 
und D. wehrlos gemacht hätte. Die Patrouille und i Schweine in den Flammen umgekommcn. Der Gast^ 
die Schutzleute Heske und Küster hatten dann große! Hofsbesitzer Prustki wurde durch die Aufopferung eines 
Mühe, um vor den Lynchvcrsuchen der erregten | Feuerwehrmanns, der, auf dem Dache stehend, das 
Menge zu schützen und ihn nach dem Ankerschmiede-1 neuerrich'ete massive GosthosspebLude unter Wasset 
churm zu bringen. Der getroffene Schutzmann wurde | hielt und auch rettete, vor großem Schaden bewahrt- 
ofort nach dem Stadtlazareth gebracht, wo constatirt I Sämmtliche Geschädigten erleiden empfindliche S3e^ 

wurde, daß ein an den Unisormknopf des H. abge-1 lüfte, da die meisten mit Stroh gedeckten Gebäude 
glittener Schuß die rechte Hüfte gestreift, ein zweiter! nur mit geringen Summen bei der WestpreußischeN 
in den rechten Oberschenkel gegangen war; die Kugeln | Feuer-Societät versichert waren. Noch größeres 
wurden auf dem Wege der Operation entfernt. Die I heil ist durch die Umsicht und Entschlossenhe't des 
beiden anderen Schüsse waren glücklicher Weise fehl-! Hcrrn Amisvorstehers Thiemann von dcm Dorfe ab
gegangen. Es ist fast als ein Wunder zu bezeichnen, geholten worden. ' Ein telegraphisch nach Konitz ge* 
daß nicht noch Zuschauer verletzt worden sind. Der I richtetes Gesuch um Unterstützung durch die Konitzcc 
Attentäter erklärte bei seiner Vernehmung, daß er | Wehr mußte der weiten Entfernung wegen leider ab- 
nicht wisse, was er in Der Betrunkenheit gethan habe. | gelehnt werden.
Der Revolver, in dem sich noch eine scharfe Patrone1 - • - .................. ~ ~
befand, gehöre nicht ihm. D. ist Der „D. Ztg." zu» 
folge erst kürzlich aus einer 9jährigen Zuchthausstrafe 
wegen Raubes entlass n. Gefesselt wurde er heute 
Dem Centralgefängniß zu geführt.

Danzig, 10. August. Herr Commerzienrath 
Georg Mix vollendete gestern in erfr-ttrlichstcr 
Rüstigkeit sein 80. Lebensjahr. Der Herr Jubilar 
i;at fast fünf Jahrzehnte an der commerzikllcn Ent
wickelung Danz gs wie an vielen gemeinnützigen Be
strebungen in unserer Stadt lebhaften Antheil ge
nommen, auch der städtischen Verwaltung eine Reihe

*** Neuenburg, 10. August. Gestern ertrank in 
der Weichsel bei Neuenburg der Arbeiter Carl Toll-* 
kühn aus Kanitzken beim Abstößen eines Kahnes- 
Tollkühn, 30 Jahre alt, hinterläßt die Frau mit zw-i 
Kindern. — Bei Czerwinsk findet im September doS 
Brigademanövcr statt. Neuenburg erhält vom 5. bis 
7. Scpt.mbcr über 1500 Mann und 50 Öftrere 
Eir quartirung. — In Halbdorf hat das Fahnenweihe 
fest des polnischen Volksvereins stattgesunden, an wel« 
chem der Verein aus Balkan und der sogenannte 
„polnische Gcwcrbevrrein" aus Neuenburg theilnahmcn. 
Da letzterer Verein sich nicht polizeilich angemeldet

i« Klug« Kill das Boot jidvch nicht bemerkt hahen. 
Auerbach hinterläßt eine Wittwe und ein Töchterchen 
im Alter von 4 Jahren. Die unglückliche junge Frau 
sieht im nächsten Monate neuem Familienzuwachs ent
gegen. Tausende von Menschen trieb die Neugier nach 
Stralau-Nummelsburg an die Uaglücksstäkte, wo das 
Wrack der „Toni" an das Hier angetrieben war.

* Einen seltsamen Attraktiouspunkt besitzt 
nach dem „B. T." die Berliner Ausstellung seit 
gestern. Unter Den Tausenden und Abertausenden, vor 
welche an dem vom Wetter so prächtig begünstigten 
Sonntag Treptow besuchten, bildete er das haupt
sächlichste Gesprächsthema, und der Besuch bei dem 
Kinderbrutsp parat wird sicherlich bald 
koioffale Dimensionen annehmen, nachdem gestern schon 
mehr als tausend Besucher den werdenden Weltbürger 
betrachteten, der in seinem Glaskasten bei 32 Grad 
Rsaumur seiner Vollendung entgegenschlummert. „Js 
Denn Det een wirklichet Jähr?" fragte ungläubig eine 
behänge Berlinerin, als sie Den kleinen Burschen in 
seinem gläsernen Paläste unbeweglich liegen sah, und 
das Mißtrauen, das sich in diesen Worten aussprach, 
schien die übr'gen anwesendkn Damen anzusteckcn. 
Da öffacte der zukünftige Staatsbürger plötzlich, als 
fühlte er, daß er als E.deshelfer erscheinen müss-, 
seine beiden winzigen zusammeageballten Fäustchen, 
und diese Bewegung war offenbar so charakteristisch, 
daß sie die mißtreu schen Damen sofort überzeugte, 
Denn mit Den Worten: „Det Wurm is doch echt" 
entfernte sich Die Anfangs Ungläubige befriedigt. Vor
läufig ist erst ein allzu junges Menscheng.schöpf dem 
Brutapparat anvertraut, aber schon in Den nächsten 
Tagen wird es Gesellschaft b kommen, ein paar neu
gierige Dämchen, die es auch nicht erwarten konnten, 
das Licht Der Welt zu erblicken, sind bereits ange- 
nieldet. — Der Anblick des Apparats ist weit davon 
entiernt, irgendwie unangenehm zu wirken. Im Gegen
theil; es macht einen höchst erfreulichen Eindruck, 
wenn man sieht, wie der kleine Bursche sich bei seinen 
32 Grad so recht wohl fühlt, wie er in sauberem, 
weißem Gewände ruhig schläft und nur hie und Da 
Nahrung heischend oder aus anderen Gründen sich 
meldet. Dann wird er sammt seinem Glaskasten in 
eine Kammer, die ebenfalls in dcr wohligen Temperatur 
von 32 Grad gehalten ist, gebracht; die nothwendigen 
Manipulationen werden an ihm vollzogen, und er 
darf sich wiederum für ein paar S:unden dem dolee 
far niente in seinem G'askasten w'dmen. Die Ern- 
richtungen des „Brutapparats" sind technisch in hohem 
(Stäbe interessant, Die selbstthätige Regulirung der 
Temperatur, die auf ein Zehntel Grad sich beständig 
gleich bleibt, die Ventilation und die Heizung sind sehr 
zweckmäßig angelegt, und es ist sich te Aussicht vor
handen, daß dem neugierigen Guck-in-die-Welt seine 
Ungeduld nicht übel bekommen wird, sondern daß 
ihm, wenn er den fehlenden Monat im Warmhaus 
nachgeholt haben wird, dcs „Zeugniß der 
Reife" zuerkannt werden kann.

* Andrve steigt nicht auf. mpfer
„Garonne" übetbtingt aus Spitzberg-n eine Meldung, 
wonach And;6: im Ballon vier undichte Stellen, durch 
welche Gas ausströme, entdeckt habe. Andrse werde 
wahrscheinlich in Diesem Sommer nicht aufsteigen.

* Die Sonnenfinsternis hat in Berlin sehr gut 
beobachtet werden können, nur in Der Ausstellung 
hat das Riesenfernrohr versagt. Die Wissenschaft hat, 
soweit bis fitzt Mittheilungen vorliegen, anscheinend 
keine große Ausbeute bet Der Beobachtung der Sonnen» 
finstermß zu verzeichnen. Die astrononttsche Beobach
tung in Badsoe, wohin sich viele Touristen begeben 
haben, ist infolge totaler Bewölkung des Himmels 
vollständig mißglückt. Die Fremden rüsten sich, wie 
ein Telegramm meldet, zur Abreise, der König der 
Belgier ist bereits Sonntag Mittag abgereist. Zwar 
ist es gelungen, eine Anzahl photographischer Auf
nahmen zu machen, sämmtliche Bilder sind aber von 
geringem Interesse. In Petersburg war d^s Wetter 
ebenso unwirsch. Dort hat man garkeine Beobachtungen 
gemacht. Nachrichten von der nach dem Amur ent
sendeten astronomischen Expedition köanen erst in eini
gen Tagen Betreffen. Da Die Expedition sich 300 Werst 
von der nächsten Telegraphenstation befindet. Wie 
das „Rcuter'sche Bureau" aus Yokohama meldet, war 
die Sonnenfinst'.rniß dort und in Tokio deutlich 
wahrnehmbar. Im Norden jedoch, wohin Die Astro
nomen sich begeben hatten, war das Wetter naß, der 
Himmel bewölkt. Wie verlautet, sind Beobachtungen 
nicht möglich gewesen.

* Beim internationalen Schachturnier in 
Nürnberg gewann Den ersten Preis von 3000 Mk. 
und die Ehrengabe des Prinzregenien Lasker mit 
13g Points, den zweiten Preis zu 2000 Mk. Maraczy 
mit 12! Points.

* Ein Personenzug suhr am Sonntag Nach
mittag 4 Uhr 30 Min., von Düsseldorf kommend, auf 
den im ersten Hauptgeleise des Personenbahnhofes 
Essen B M stehenden Schnellzug. Neun Personen 
wurden leicht, eine schwer verletzt. Der Material
schaden ist unbedeutend. Der Zusammenstoß ist ver
muthlich durch Versagen der Carprnter-Bremse herbei
geführt.

* Durch Säbelhiebe verletzt wurde in der 
Nacht zum Sonnabend im Treptower Park der 38 
Jahre alte Tischler Kosmanski. K. wurde gegen 12f 
Uhr im Vergnügungspark liegend schlafend aufgefunden: 
ein hinzukommender Gendarm wcckre den Tischler und 
forderte ihn auf, Den Park zu verlassen, erhielt jedoch 
als Antwort einen Faustschlag ins Gesicht. Achnlich 
ging es auch einem zweiten hinzukommenden Gendarm, 
und nur mit Mühe gelang es Den beiden Beamten, 
dem Tobenden Fesseln anzuiegen, der nunmehr willig 
folgte. Am Georgenthor bei „Alt-Berlin", an welchem 
die tiefste Finsterniß herrschte, versuchte KosmanSki, 
von Neuem Widerstand zu leisten. Die Gendarmen 
zogen nun blank und vers-tzten dem K. eine Anzahl 
von Säbelhieben. K. hat sehr schwere Verletzungen 
erlitten: das rechte Handgelenk ist ihm gebrochen, der 
linke Arm verrenkt und außerdem hat er noch, ab 
gesehen von einigen andern, leichtern Verletzungen, 
einen Schädelbruch erlitten. Ein sofort von Berlin 
herbelgeholter Arzt legte dem schwer Verletzten Noth
verbände an und veranlaßt s ine so ortige llebersüh' 
rung nach dem Krankenhaus am Urdan. Auch Die 
beiden Gendarmen hatten einige leichtere Verletzungen 
im Kampfe davongetragen.

* Zu der Affaire, betreffend den dreifachen 
Raubmord in Polanowo, Kr. Witkowo, Der 
bekanntlich von russischen Grenzsoldaten, Die inzwischen 
zum Tode verurtheilt worden sind, im dortigen (Saft» 
Hause ausgesührt wurde, erfährt das „Bromb. T." 
neucrdings noch Folgendes: Der bd jener grausigen 
Blutthat schwer verletzten, aber wieder genesenen un 
verehelichten Helene Wawrzydkwicz war von den 
russischen Behörden eine Abfindungsentschädigung von 
26 000 Mk. bewilligt worden. Auf das von Derselben 
an den Herrn Minister gerichtete Gesuch, bewirken zu 
wollen, daß diese Entschädigung doch auf 60 000 Mk.

Capitän I erhöht werde, weil sie von den Zinsen des erstgenannten
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dlreot an Private — ohne Zwischenhandel 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
1 bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Stichels & Cie,, Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43.

Man rauche nur den seit 1880 bewährten 
und wohlschmeckenden Holländischen Tabak, 
10 Pfund franco 8 Mark, bei B. Becker 
in Seesen a. Harz.
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Ler Provinz Apokorona habe die Vereinigung mit 
Griechenland proklamirt und eine provisorische Regie
rung ernannt, in welcher Volondakis-Kostaros den Vor- 
'itz übernehmen soll.

Petersburg, 11. August. Das Kaiserpaar trifft 
endgültig in Wien am 27. ein und verbleibt zwei Tage 
daselbst. In der Begleitung ist auch der Minister des 
Auswärtigen Nawalow. Dem «Tageblatt" zufolge 
fährt das Kaiserpaar von Wien direkt nach Peters
burg zurück und begiebt sich von dort anfangs Sep
tember nach Breslau.

Madrid, 11. August. Die Deputkrtenkammer 
nahm das Ammdement der Vorlage betreffend Steuer 
aus Artikel für industrielle Zwecke an. Die Steuer 
soll 37! Pesetas betragen. Zwischen den Ministerien 
und der liberalen Partei ist ein Einvernehmen erzielt.

New Zock, 11. August. Die intensive Hitze ver
ursachte 120 Todesfälle infolge Sonnenstichs und Hitz- 
schlags in einem Zeitraum von 5 Tagen. Gestern 
ereigneten sich hier 26 Todesfälle.

Washington, 11. August. Bericht des Ackerbau- 
Departements. Durchschniltsstand des Frühjohrweizens 
78 9, Mais 96, Frühjahrroggen 88, Hafer 77,3, 
Gerste 82,9, Baumwolle 80,1. Die Baumwolle Ht‘ 
unter den in Carolina eingetretenen starken Regengüssen' 
sowie unter der Dürre in den Goldstaaten und in 
Texas. Die Ernte findet in diesem Jahre frühzeitiger 

Wie seit Jahren statt.

Das Beste ist das Billigste. Dies kann mit 
Recht von Mack's Doppel-Stärke gesagt werden, welche 
alle nöthigen Glanzzusätze enthält u. das Plätten un- 
gemein erleichtert. Mack's Doppel-Stärke ist das voll
kommenste aller Stärke-Präparate u. ermöglicht, Kragen, 
Manschetten, Hemden rc. ohne viel Mühe so schön, wie 
neu zu plätten, llebrall vorräthig zu 25 Pfg. per 
Karton von i Kilogramm.

Briefkasten der Redaktion.
Correfp. G. in B. Ihre Correspondenz lag 

uns bereits — und zwar aussührllcher — gedruckt 
vor, so daß wir diesmal auf den Abdruck Ihrer Mit
theilungen verzichteten.

Böxse rmd Harrvei.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 11. August, 2 Uhr 15 Min. Nachm.

Telegramme.
Berlin, 11. August. Nach einem am Sonntag 

Abend beim commandirenden Admiral eingegangenen 
Telegramm des Admiral Tirpitz ist das Kanonenboot 
„Iltis" auf seiner Fahrt nach Süden an dem Unglücks
abend bei leichtem Sturm an der Küste von Schan- 
tung aufgefahren und gesunken. Der Chef der Kreuzer
division nimmt an, daß' der Commandant des „Iltis" 
bei conträrem Wind von seinem wirklichen Kurs ab
gewichen sei, was im seemännischen Sprachgebrauch 
mit «Abtrift" bezeichnet wird. Mit Sicherheit habe 
sich dies bisher allerdings nicht feststellen lassen.

Berlin, 11. August. Dem Capitän Freiherrn 
v. Roessing aus Gr. Lichterselde sind am Sonntag 
Brillanten und Schmucksachen im Werthe von 10,000 
Mark gestohlen.

Jschl, 11. August. Der österreichisch-ungarische 
Gesandte von Athen, Kosjek, wurde gestern vom 
Kaiser in Audienz empfangen und reist heute nach 
Athen ab.

Athen, 11. August. Der Kriegsminister hat den 
Befehlshabern der griechischen Truppentheile Weisung 
ertheilt, die Abreise griechischer Militärpersonen nach 
Kräften zu verhindern. Die Küsten werden crus's 
Strengste überwacht.

Athen, 11. August. Hier tritt mit Bestimmtheit 
das Gerücht auf, die revolutionäre Versammlung in

Vermischtes.
— Die Frau als Aerztin ist durchaus keine 

Erscheinung der Neuzeit. Im Mittelalter schon 
waren Frauen, die die Heilung Kranker sich zu ihrem 
Berufe gemacht hatten, gar nichts Seltenes. Wenn 
dem „Tristem" Goitsried's von Straßburg erzählt 
wird, wie eine adlige Jungfrau sich in ärmliche Kleider 
hüllt, um sich durch ihre Hofmeisterin zu ihrem aus 
den Tod verwundeten Geliebten führen zu lassen, und 
wenn die Hosmeisterin ihre Begleiterin für eine Aerztin 
ausgiebt, so muß man wohl an eine Berussärztin 
denken. Solche werden auch in mittelalterlichen 
Urkunden, namentlich in Steuerbüchern, mehrfach 
aufgeführt, zuweilen sogar mit Namen. Die erste 
Aerztin (Medica) wird 1288 in Mainz erwähnt. 
Auffallend ist, daß unter den mittelalterlichen Aerztinnen 
außergewöhnlich viel Augenärztinnen sind. Eine 
Augenärztin in München wird erwähnt im Jahre 
1351. In Steuerbüchern und andern Urkunden des 
Archivs zu Frank urt a. M. begegenen wir in den 
Jahren 1289—1497 nicht weniger als fünfzehn 
Aerztinnen; darunter drei Augenärztinnen. Auch 
jüdische Aerztinnen werden oft erwähnt, wie denn im 
Mittelalter überhaupt die Heilkunde oft von Juden 
ausgeübt wurde und jüdische Aerzte oft in hohem 
Ruhm und Ansehen standen. In einem Frankfurter 
Steuerbuche vom Jahre 1428 begegnet uns die 
Eintragung: «Die Jüdin Serlin Auginerczin". In 
dem Bürgermeisterbuche von 1436 findet sich ein
getragen, daß „die Juden Augenercztin" die Stadt 
verlassen soll. In Eintragungen aus den Jahren 
1492—1497 begegnet uns mehrfach eine «Judden- 
artztin". Sie war in Frankfurt fremd, muß aber 
geschickt und beliebt gewesen sein, denn man ermäßigte 
ihr, „damit sie hir bliben möge", ihr „Schlafgeld", 
d. t. die von fremden Juden täglich zu zahlende Ab
gabe; ihr Gesuch aber, außerhalb der Judengaffe 
wohnen zu dürfen, ward ihr abgeschlagen. Einer 
christlichen Aerztin wird, wenn sie ihren Beruf weiter 
ausüben will, vorgeschrieben, daß sie Bürgerin werden 
müsse. Es läßt sich dieser Drang zum ärztlichen 
Beruf wohl mehr auf das Streben, Barmherzigkeit zu 
üben, als auf eine zielbewußte Emancipation zurück
führen.

— Romanphrase Ein wonniges Gefühl durch- 
schauerte den jungen Mann, als sein Regenschirm aus 
dem schmalen Steige den Regenschirm der Heimlich
geliebten berührte.

— Keins von Beiden Ein Vater fragt sein 
kleines Töchtcrchen, ob es lieber einen Bruder oder 
eine Schwester haben möchte. Es antwortete aber 
unverzagt: „Wenn es Dir doch einerlei ist, Papa, so 
möchte ich ein weißes Kaninchen mit rothen Augen 
haben." 

Bienstbezüge der Gristlichrn, sowie der Elementarlehrer 
und Lehrerinnen, wenn der Fälligkeitstermin auf einen 
Sonn- oder Festtag fällt, schon am letztvorhergehenden 
Werktag gezahlt werden dürfen. Diese Bestimmung 
erstreckt sich auch auf die aus der Ruhegehaltsklasse 
zahlbaren Bezüge der pensionierten Lehrer und 
Lehrerinnen.

Die Bestimmungen des Bundesraths vom 
27. April 1893 betr. die Beschäftigung von Arbeite
rinnen und jugendlichen Arbeiter in Ziegeleien finden 
nach einem neuerdings erlassenen ministeriellen Bescheide 
nicht nur auf Lehmziegeleien, sondern auf Ziegeleien 
im weitesten Umfange, also auch auf Chamotteziegeleien 
Anwendung.

Stellenwechsel. Herr Lehrer Murawski von der 
5. Mädchenschule tritt vom 1. Oktober ab aus dem 
hiesigen Schuldienste aus. da ihm eine Stelle in dem 
Schuldienste der Stadt Berlin vom gedachten Zeit
punkte ab übertragen worden ist. — Die Lehrerin 
Frl. Hinz tritt mit dem 1. Oktober er. aus dem 
Schuldienste aus. — Heute Welt hierselbst Herr 
Lehrer Strey aus Fischau, Kreis Schlochau, welcher 
sich um eine hiesige Lehrerstelle beworben hat, eine 
Probelektion. — Vor einigen Tagen hielt Herr Lehrer 
Ehlert aus Poguttkcn, Kreis Bcrent, hter ebenfalls 
eine Probelektion.

Grundstücksverkauf. Die Frau Wwe. Pauline 
Saalmann hat gestern ihr Grundstück Aeußern 
Mühlendamm Nr. 57/58 für den Preis von zusammen 
27 000 Mk. in zwei Theilen an hiesige Bürger verkauft.

In 3 halbwüchsigen Burschen sind nunmehr 
die Thäter ermittelt, welche vor einigen Wochen dem 
in Pangritz-Colonie wohnhaften Pfarrer B. mehrere 
werthvolle Tauben aus dem Stalle entwendet haben.

Lieber Franz, kehre zu deiner Mutter zu
rück! So war Freitag an allen Plakatsäulen der 
Berliner Ausstellung zu lesen. Hinzugesügt war dem 
Aufruf folgende Mahnung: „und bringe eine Dose 
*Metallputz-Glanz mit, aber ja kein anderes Putz
mittel." Die moderne Rcclame macht alles.

Außerdem kommt für jedes Geschwader noch ein Ge- ! 
schwaderbegleitschiff unter die Flagge. D. Z. i

Die V. Kleinkinderbewahr Anstalt auf der < 
Speicherinsel, über deren festliche Eröffnung wir * 
gestern berichteten, hat ein fühlbares Bedürfniß bc- \ 
festigt. So sind, wie uns von geschätzter Seite mit- ■ 
getheilt wird, bis fitzt bereits 80 Kinder zur Auf- 1 
nähme in die Anstalt angemeldet worden und weitere 
Anmeldungen sind bestimmt zu erwarten, sodaß auf ! 
eine Frequenz von mindestens 100 Kindern gerechnet ; 
werden muß. Diese Zahlen beweisen zur Genüge, wie i 
dringend nöthig die Eröffnung einer Kinderbewahr- i 
anstatt gerade in dem in Frage kommenden Stadtrheil i 
war. — Wenn wir gestern berichteten, daß an der 1 
Eröffnungsfeier ca. 30 Kinder theilnahmen, so trifft 
das im Wesentlichen zu; angemeldet sind, wie oben ' 
ausgeführt, über 80 K nder, sie waren gestern jedoch 
nicht alle erschienen, ? v

Für die Berliner Gewerbe - Ausstellunas- 
Lotterre, deren erste Ziehung schon morgen. Mitt- 
woch, begmnt und bis Sonnabend dauert, sind von 
der dazu gewählten Commission bereits der größte 
Theil oer Gewinne angekauft worden und hat man fitzt 

puppen Gelegenheit, die zum Theil sehr werth- 
und prachtvollen Gegenstände, kunstgewerblichen Ar- 
octten, Luxus- und Gebrauchsartikel zu bewundern 
die die Lotteriegewinne bilden. Die Hauptgewinne 
J" cn äußerst geschmackvollem Arrangement im 
Kuppelsaal des Hauptgebäudes und den anschließenden 
Seilen,alen ausgestellt Der erste Hauptgewinn der 
bsüen L-erie, eine prachtvolle Zimmereinrichtung, ist 
eine Me sterleistung des deutschen Kunstgewerbes, die 
Gobelin-Handmalereien auf den Fauteuils und dem 
Sofa und Kunstwerke ersten Ranges. Von entzückender 
Wirkung ist das ganz in weiß und gold gehaltene Musik- 
zimmer mit dem großartigen Bechstein'jchen Rheingold- 
flugel. Würdig reiht sich diesem ein stilvolles dunkeles 
Herrenzimmer an. Die Ar betten der Gold- und Silber- 
schmiedekunst, die für die Lotteriegewinne auserwählt 
stnd und an denen die ersten Firmen Berlins betheiligt 
sind, zeichnen sich durch ihre gediegene und geschmack
volle e»us;uhrung aus. In den einzelnen Gruppen 
begegnet man überall an Ausstellungsobjekten fast eines 

Ausstellers eine Tafel mit den Worten „Für 
die Verloosung angekaust". 3

Ein Vocal- und Instrumental-Concert ver- 
anstaltet, wie aus dem Jnseratentheil unserer heutigen 
Nummer ersichtlich, am kommenden Sonntag Herr 
Kantor K o r e l l in Vogelfang. Wir wün- 
chen dem beliebten Dirigenten deS „Liederhain" für 

seine Veranstaltung recht schönes Wetter, als das ein
zige, was uns zu wünschen übrig bleibt, denn für 
einen großen Besuch und vortreffliches Gelingen des 
Koncertes bürgt der Name des verdienten Veranstalters 
Die Gesänge führt der „Liederhain", die Instrumental 
musik die gefammte Kapelle des Herrn Pelz aus.

Untersuchung. Durch die hiesige Staatsanwalt- 
n L v e0rn.. hiesige Fleischermeister bezw. An- 

gestellte des städtischen Schlachthauses die llnlersuchuna 
eingeleitet worden wegen Vergehens gegen das 
faüenUnin?nh ^»efitz. Die erwähnten Fleischermeistcr 

" der letzten Zeit vielfach Fleischtheile und 
nh^s i ! ?eber rc. bezogen und an das Publikum 
Sd^hnnbfn' ?CtC£ Zenuß gesundheitsschädlich war. 
Fleisch von kranken Schlachtthieren, welches durch Ver- 
brennung vernichtet werden sollte, soll dem Vecnebmen 
noch auf diese Weise in unsere Küche gelangt sein 
Die Vorgänge beweisen, daß selbst die schärfste 
£ lf;üc tin .^mSchlachthause uns nicht vor dem 
Genusse gesundheitsschädlichen Fleisches schützen kann 
wird^ r?ttnbr hT n eltC gewissenlos gehandelt 
«steben w e Untersuchung wird Näheres
ergeben. Diese Angelegenheit beschäftigt schon feit 
die^mit ämnrh1 tC Publikum, welches über
d-achl lst° " M°ch>n°II°ne» mit Recht ->n,g°- 

-in'£>Cr,11 e Brenticreiverwolter.Ver- 
1« Kamm« ftÖSSÄl 

5 7',',

öa eine solche Veranstaltung über den Rahmen der 
toürbe^n Landw'rthschaftskammer hinaus gehen

Entscheidung In Bezug auf 
^ ^orschrtft des § 178 I 16 des Preußischen Allge- 

wonach das Recht zum Widerruf 
an dt? m Vorbehalt aus Irrthum geleisteten Zahlung 

. h%° QUS^!?n9 ^knüpft wird, daß für die 
«Srfw?QC keine, such nicht eine blos 

, X 1 k hnrnhlSLäUC Z°blung vorhanden ge- 
i 27 LrU 1RQR Reichsgericht durch Urtheil vom 

“* • ^prtl 1896 ausgesprochen, daß her gfUnri« bpr 
unbQ@Otenbm^inbh^feit “bet ben Kreis de? Lebens-

■ aedebnt hinaus nicht auf Verhältnisse aus-
Billtakeit für h?» M°r ’f 6e Wel<$en nur eine gewisse 
lichkeit spr ckt Anerkennung einer Zahlungsverbind- 
SÄ ta6ete An»-» »i=

: 6au®Clro""6e«usmmikO.?k «?e ?»kt°rb Im

be8 Sm ilermelfter» 2er 16 irrige Lehrling
. Der T°d fön"?tnT sX? 6 

; RÄBs

■ fle$üater9fürhprfirf1e.m-v-elL nQ tion ^tnem Meister zu-
?in? S?kt o7 sei. Heute findet nun
mof* n ^.udttjchen Krankenhause statt durch 
wel^ die wahre Todesursache festgestellt werden nfird

Schlnchtk de wn L? D°n,m°lz au| dem
in der Äst hnm i / ^at beiwohnen wollen, soll 
Metz und iS U’ -24 August zur Reise nach

in l, S? 6 8 L"ndwch,bezlr!slomm°nd°i verad. 
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ÄpÄ? Ä K.L 
?85» nnnQbhC /^"ßischen Monarchie vom 30. Mai 
kört" trau^^^^it angestellten Gemeindebeamten ge- 
!?ct' irotzdem vom Magistrat widerrechtlich mit oder 

DienLLtnPe ent- 

IV einem Urtheil des Reichsgerichts,
reckst bom 21- April 1896, diese Entla sunq 
beam u L'ungslos, der Entlassene bleibt Gemeinde-

SPUaatoet* 

bÜ6B,M t<4' $' WMlImmSen,

üps Staatsmitteln im Voraus zahlbaren

hatte, durste er bei osm Zuge in die Kirche nach 1 
PienonSkowo, wo die neue Fahne geweiht wurde, die | 
»ahne nicht entfalten. Da auf dem Programm deS 
Festes der Inhalt der Vorträge nicht angegeben war, < 
wurden die Vorträge von den beiden die Versammlung j 
überwachenden Gendarmen nicht zugelassen. Es fanden 1 
daher nur Ansprachen statt. .

Graudenz, 10. August. Am 16. und 17. August 
findet hier bekanntlich das zweite Ostdeutsche Freihand- 1 
Bundesschießen und die Generalversammlung des i 
Freihandschützenbundes statt. Am 16. August wird ' 
auf die Silberschciben „Graudenz" und „Winrich von 
Kniprode" und auf 2 Punktscheiben, am 17. August < 
ouf Me Standsestscheiben Heimath" und „Deutschland" 
(welche auch als Me.sterscheiben beschossen werden ' 
können) uad aus 2 Punktscheiben geschossen. Es wer- 
den Ehrenpreise und Kreuze, Silberpreise und auf den 
Punklscheiben Geldprämien eusgeschosscn. An Ehren- 
pccisen find bisher gestiftet: Standfestscheibe „Hei- 

ein Preis im Werthe von 40 Mk.; Standfest- 
fiheibe Deutschland" ein Preis im Werthe von 
30 Jla; Ehrenpreis der Bromderger Kameraden; 
Ehrenpreis von Rech'sanwalt Obuch-Graudenz für 
die beste Purcktkarte; silbernes Kreuz; zwei Preise der 
Friedrich-Wilhelm-V'etoria-Schützengilde Graudenz im 
Werthe von 50 Mk.; zwei Preise des Brauerci- 
Dircc'ors Herrn Leicht im Werthe von 40—50 Mk 
Weitere Ehrenpreise sind in Aussicht gestellt. — Die 
Beth.iligung der dem Freihandschütz'nbunde nicht an- 
gehörigen Schützen an dem Feste durch aufgelegtes 
Schießen ist gestattet.

Argcnau, 8. August. Auf einem nahen Gute 
ereignete sich ein entsetzlicher Unglückssall. Eine beim 
Dreschen beschästigte Arbeiterin gerieth mit den Beinen 
in das GOriebe der Dlcschmaschine. Das eine Bein 
wurde ihr bis zur Hüfte abgequetscht, das andere 
verletzt. Die schwer verletzte Frau wurde sofort in das 
Kreiskrankenhaus uach Jnowrazlaw gebracht ist aber 
ihren schweren Verwundungen erlegen. Sie'war hPr, 
betaut, MM-r dr°l°r «nd-r und foul In l"a,n 
Wochen wieder Mutter werden n 0en

Bütow 9. August Am Donnerstag verunglückte 
beim Sp ei der ofahrige Sohn der unverehelichten 
Puttkammer in Coltow bei Muttrin. Er stieß näm- 

ch mit seinem Spielkameraden, mit dem er„Butzkopf" 
Pie f C'h et ’9< Ul k‘m Kopfe zusammen und fiel 
rsKen ♦ Ln ein Gesäß heißen Wassers, wodurch 

? luh derart verbrühte, daß er in der Nacht darauf 
Ära »T Ane Arme geborene Mädchen des 
J . ^r elbsl ist in vergangener Woche im 

von ra. 3 Monat n verstorben. — Das dies
jährige Sommersest des Bütower Männergesangvereins 
zur Feier des 20iahrigen Bestehens des Vereins fand 
heute unter großer Betheiligung im Stadtwalde statt. 
Un dem schönen Feste nahmen auch die Nachbarvereine 
Borntuhen und Bernsdorf in corpore theil. Abends 

Tanzkrä'.izchen im Vereinslokat.
Königsberg. 10. August. Die Brauerei Schön- 

Ä?0«™^"86 "leldl 'd«r Rachbniln In Ponarch 
St iJ' S n h" 6,16 B-hnn-b eitjaltfn, d«r d-m- 
naajn n Betrieb genommen werden wird. Die 
Brauerei w.rd dadurch in die Lage versetzt, ihr Ge
bräu direkt vom Lagerkeller zum Versandt zu bringen.

Der 22 Jahre alte Reisende einer hiesigen Firma, 
Namens Adler, warf sich am Donnerstag Abend in 
der Nähe von Kranz aus die Schienen, wurde vom 
Zuge Überfuhren und getödtet. Bet der Leiche wurden 
nur einige Pfennige vorgesunden. — Wie die „K. H Z " 
mittheilt, hat sich mit dem 1. August d. I. ein Ost- 
preußischer Pferdezüchterverein" gebildet. Der Vor- 

besteht aus folgenden Herren: Amts
rath Rosenow-Brandenburg, Rittergutsbesitzer Bartels- 
Kukehnen, Rittergutsbesitzer Mäcklenburg . Schrom- 
behnen, Rittergutsbesitzer v. Kobylinskt-Wölerkeim und 
Rittergutsbesitzer Totenhö^er-Sechserben. Zweck des 
Unternehmens ist die Hebung der Pserderucdt bnrrh 
»t(<Daffnn8 von Zuchlmnkllal, B-Wachnv/ der An? 

,-chI. E-rlchlm,, -in-r R-Il- und Fahrschnk zur Aus- 
bildung von Personen in der Reit- und Fabrkunst in 
der Kenntniß, Behandlung und Pflege der N erde nußerdem sollen Pferde g"-,en Pens n° vufg nommen

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jeder-teir 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt. 
an 4«. 11- August 1896.

12 ^'"eruug für Mittwoch, den
"'Är ' wolkig warm, schwül, strichweise Gewitter.

.Personalien bei der Tchulvertvaltuna. Es 
ougKaE d-nSchulamtsanwälten Karnath 
d» öffTnm* War ubien die zweite Lehrerstelle an 
SrtnJ Ä" Volksschule in Rheda und Hermann 
.Wd 8“Ä^VSS8 ?r- H°u°°d> bÄ ste 
Ä tfi D°r

die erledigte Lehrerstelle in Mitt-r Vohnsack, ist auf 
Die neu errichtet^^ Lehrerstelle^an^ 
Knaben,Mittelschule in Pr. Stargard ist dem^Arer 
Nathanael, Röstet aus Sierakow!tz verliehen worden 

Manöverflotte Die große Herbstübungsflotte' 
welche in 14 Tagen kurze Zeit auf der Danziger Rhede 
erscheinen wird, ist Sonntag in MlhelmShasen sormtrt 
de?Ä l'dt bereits unter dem Commando
i= in Sa!e “• Stnorr' ES ift Me g-W- Flosse, die
1) i)e’m,i*'n G-wSsi-ru beisammen mat.
UNS den innJ Viceadmiral Küster) besteht
.Br-nde^L." 1^ffV9ut|iiS Wllbe'rn-,

2) den Panrer^« "Wvrth" als 1.Division;
und „Württembera" n Wilhelm", „Sachsen" 
unter dem Befebl Division des 1. Geschwaders
3) das 2. Geschwader?lr^°Ä^admirals Arnim;
besteht aus den S^irÄ^ouireadmiral Barandon) 
„Moltke" und „GnefieV'^n „Stein", „Stosch", 
Panzerschiffen 4. Klasse ®<b^on; 4) Den
..Siegfried" als 4. Division"^r^ü ' ^eowulf" 

Capitäns z. S. Koch als Commodore^ i?CS 
Geschwadern ist je eine TorpedobootsflöttlN?^
die sich je aus 3 Divisionsbooten und je 
zusammensetzen, so daß 6 v-Boote und 24 ?

den Manövern betheiligt sein werden. Der comm^ 
sch sfi« ^mlrQ1 seine Flagge an Bord des Sch° Ü 
weLn"^cher". Zur Versügung des FlottknUs 

Flotte sj„?^rdem uoch die folgenden Fahrzeuge der 
Ausklär>,,.„ btc während der taktischen Uebungen zu 
fd) ff 4. Noppen vereint werden: 1) das Panzer- 
„Kaijerin "^6-""' 2) der Kreuzer 2. Klasse
4) der Aviso 3) der Kreuzer 3- Klasse „Gefion", 
Llviso „Wacht- 5) der Aviso „Jagd", 6) der 
ganzen wer^n s;.^^ das Schulschiff „Grille". Im 
Maröverflotte übe/kn Verbände der diesjährigen 
h d'„ tast das sgx xi^^ffe und Fahrzeuge befinden, 
Gewässern im Dienst Sommer in den heimischen

’ °Enegejammte Floltenmaterial,

Börse: Fest. CourS vom
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe . . . 
3Vs „ ...
3 PCt. „ ,, ...
4 pCt. Preußische ConsolS . . .
3l/g PCt. n „ ....
3 PCt. „ „ ....
3l/i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe .
31/2 pCt. Westpreußiche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente ....
4 pCt. Ungarische Goldrente . . .
Oesterreichrsche Banknoten .... 
Russische Banknoten.........................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgesten 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . 
Disconto-Commandit.........................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Bör 
CourS vom.........................................
Weizen September  

Oktober...................................
Roggen September

Oktober...................................
Tendenz: besser.

Petroleum loco....................................
Rüböl August

Oktober
Spiritus September

Königsberg, 11. August, 12 Uhr 45 Min. Mittags.
(Von Portativs und Grorhe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommissiov.sgesch'fit.) 
Spiritus pro 10,000 L 0/0 excl FaS 

Loco contingentirt........................................54,5
Loco 70er...................................................... 34,5

1 August ............................. 34,-
Loco ............................................................33,7i
August 33,31

Tanzig, 10. August. Getreidcbö 
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): unv.

Umsatz: 150 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt ..............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt 

Termin zum freien Verkehr Juni-Juli .
Transit „
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr

R 0g gen (p. 714 g Qual.-Gew.): unv.
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termtn Juni-Juli..............................
Transit „ 
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr

Gerste, große (660—700 g)....................
kleine (625—660 g)..............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische

„ Transit
Rübsen, inländische  

Spiritusmarkt.
Danzig, 10. August. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 53,50 Br., nicht contingentirter 33,50 
Br., Juli —Gd., Juli-August —Gd

Stettin, 10. August. Loco ohne Faß mit —Jt, 
Konsumsteuer 33,20, loco ohne Faß mit — Konsum
steuer —, pro Juli-August —, pro Sept.-Okt. —.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 10. August. Kornzucker exkl. von 92 % 

. Rendement —, neue —. Kornzucker exkl. von 88 o/o 
Rendement —, neue —,—. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 8,80. Still. Gemahlene Raffi- 

: nade mit Faß 25,25. MeliS I mit Faß 23,75. Fest.

Glasgow, 10. August. sSchlußkurse.s Mixed numberZ 
warrants 45 sh 4 d. Ruhig.

28581399



Ziehung am 10, und II. September 1896 zu Berlin

4200 Gew. Werth 11600

Briefmarken, ca. 180 Sor- 
||IIII9 ten 60 Pf., 100 versch. 
IV W «siorfaoKAo 9 RA WPf 1 9A

C ichorien -W urz ein

ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Caffee - Surrogate.

F. F. Resag’s
ichorien

Blatter für ausgewählte 
Salonmusik.

Monatl. zwei Nummern 
(mit Textbeilage).

Preis pro Quartal 1 Mk.
Probenummern gratis und 

franco.
Rosenthals

Verlagsbuchhandlung, Leipzig.

Man achte genau auf den
Namen „Dr. Thompson6- und 

die Schutzmarke ..Schwan66.

Fliegenpapiea» und -Leim, 
echtes dalmat. Insecten« 
pulverj ZacheHm, Rlaph- 
talin, Camphos* empfiehlt

Hudoiph Sausse,

Auswärtige 
Familienuachrichten

Verlobt: Frl. H. Lublinski-Graudenz 
mit.Herrn Jsidor Ascher-Graudenz. 
— Frl. Marta Semmling-Königsberg 
mit dem Direktor Herrn Hugo Fahr- 
Sachsen-Altenburg.

Geboren: Herrn ' I. Jahnke-Danzig 
T. — Herrn Julius Krombach- 
Stuhm T.

Gestorben: Fabrikbesitzer Herr Florian 
Matern-Allenstein. — Apothekenbes. 
Herr Georg Lierau-Skurz. — Frl. 
Jda Kreitner-Danzig. — Kaufmann 
Herr Otto Tinschmann-Königsberg. 
— Frl. Elfe Bank-Marienbnrg.

6000 lUk. ;u 5 
zur II. sicheren Stelle auf hiesiges, 
gut gelcg. Grundstück von gleich gesucht. 
Offert, u. Z. 187 iu d. Exped. d.Ztg. erb.

Für Sattler!
en gros. en detail.
Thran, Vaselinlederfett, 

Lederlack in allen Farben, 
Lederappretur etc. 

billigst.
J. Staesz Jun.,

Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Viirgkl - Mourtc.
Tonuerstag, den 13.August er.:

Concert.
-h« Kinderfest. •*-

Anfang l’A Uhr.
Der Borstand.

NB. Bei ungünstiger Witterung findet 
das Concert Dienstag, den 18. 
d. Mts., statt.

7ii hohen in den meisten £.11 liduDll Colonialwn«iren-, 
Droguen- u. Seifenhandlungen.

Feith’s Xen heilen -Vertrieb, Berlin C., Seydclstr. 5.

15000 = 1500
5000 — 500
4000 = 400
3000 = 300
2000 = 400
1000 = 300

750 = 3000
500 = 2500
400 — 2400
300 — 300
200 — 400
100 — 2500

50 — 1500
40 = 160
30 =■ 150
20 — 1000*
10 = 500

5 — 150t1'

Tüchtige

® Kesselschmiede e 
(Nieter u. Stummer) finden dauernde 
und lohnende Beschäftigung in der 

Köiligskrger UgsEinenftkik, 
Unter haberderg 28b—31.

Schöne Sachen
in Auzng- und Ueberzieherstoffen liefert 
jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreisen 
Carl Elling, Tuchfabrik, Gttben. 

Muster frei.

zJlbistrire
Jteine Annoncen it.Prcis-Courante

Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 

ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 

Waschmittel der Welt.

Loose ä 1 M. — 11 Stück für 10 M„ Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal)

WE" Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versendet.

6”

Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein.
Hoflief, Sr. Majestät des Kaisers.

Königl., Grossherzogl., Herzogl., Flirstl. Hoflief. (12 Hoflieferanten-Titel.) 

Vereiusfahnen, Banner, 
gestickt und gemalt; prachtvolle künstlerische Ausführung, 

unbeschränkte Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt.
PZU" Fahnen und Flaggen

von echtem Marine-Schiffsflaggentuch.
Vereins>Abzeichen. — Schärpen. — Fahnenbänder. 

Theater-Decorationen.
Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco.

In allen Lotteriegeschäften 
zu haben:

Badener Loose 
ä 1 Mark.

— 3000 Gewinne — 

150,000 wT'h 

Haupt-Treffer 30,000 Werth 

Loose ä 8 Mark,
11 Loose für 10 Mark 

(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 
sind zu beziehen durch:

F. A. Schrader, Hauptagentur 
Hannover

Gr. Packhofstrasse 29.

Ein gut erhalt. Schreib- 
sekretär mit Ahornholz und 

vielen Schubladen ist zu verkaufen. Zu 
erfragen i. d. Exped. d. Ztg.

Daselbst wird eine anständige Frau 
als Mitbewohnerin gewünscht.

Gartenkies
wieder

W Anfuhr billigst.

C. F. Raether.
Dach-apPell-Fab"'

Berliner Ch«»^'

I
* • garantirt reinen

sorte, prämiirt, versend, d. 10-Pfund-

Dose zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinsten Scheibenhonig zu 8 Mk.

Steankamp, Großimkereibesitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg).

Gegen Einsendung von Mk. 30 ver
sende incl. Faß 50 Liter selbstgebauten 
weißenRheinwein.
Friedrich Lederhos, 

Oberingelheim a Rh 
Zahlr. Anerkennungen treuer Kunden.

Probefäßchen von 25 Liter zu Mk. 15,—.

Deutscher 17 ern-/1
aus garantirt ist das /

reinen H M beste J
Cichorien-Wurzeln und

ifBer/inSM]

2700 mit.!«5 1 
absolut sicher auf einem Gru>ü 
in Dirschau stehend, von sofort zu cjJ 
gesucht. Offert, u. D. 187 in d. ® 
d. Ztg. erbeten._______________ 1

I
I

5'-Couranlt \

Vogelsang;.
Sonntag, den 16. August d. I.:

Vokal- und Jnstrumental-Concert 
unter freundlicher Mitwirkung des „Liederhai n“ 

und der ganzen Elbinger Stadtkapelle.
Billets ä 3 Stück für 1 sind im Vorverkauf bei den Herren Selck- 

mann, Friedrich Wilhelms-Platz, und Gustüvel, Alter Markt 19, zu haben. 
An der Kasse 50 Kinder 10 Programme mit Text der Gesänge an 
der Kasse für 1O H.

DM" Anfang SVg Uhr, Gesang 4Vz Uhr Nachmittags.

_______ E. R. KorelL
Sämmtliche Artikel

jiirllliifif|cii.$leiil|c 
empfiehlt in besten Sorten zu billigsten 
Preisen

Rudolph Sansse, 
Alter Markt Nr. 49.

Elbinger Standesamt.
Vorn 11. August 1896.

Geburten: Schlosser F. Bankowski 
T. — Former Bruno Wilke T. — 
Schneider Hermann Preuß S. — 
Tischler Eduard Tuchel S.

Aufgebote: Gerichtsassessor Walter 
Hoffmann-Elb. mit Elisabeth Pilchowski- 
Brauusberg. — Arbeiter Karl Heiden
reich mit Maria Zibull. — Bäckermstr. 
Oscar Lion - Tolkemit mit Elisabeth 
Liedtke-Elbing.

Eheschließungen: Bäcker Oscar 
Simon mit Henriette Bartel. — Besitzer 
Franz Bahr - Braunsberg mit Helene 
Fischer-Elbing.

Sterbefälle: Maler Eugen Buksch 
T. 16 T. — Fleischer Hermann Wolf 
S. 31/, M.

Laden
resp, größere Privatwohmmg, welche sich z«m Geschäfts
lokal eignet, wir» von sofort oder 1. Okt. zn miethen gesucht.

Gest. Offerten n. R. P. IOO postlagernd Warten
burg Ostpr. erbeten.

Makulatur
(ganze Bogen) 

ist wieder zu haben in der 

Exped. der „Altpr. W 
Gut erhaltenes Nußb.-Pis^ 

Fortzugshalber sehr billig drt 
kaufen Jnn. Mühlendamm^

Ein Ispänniger

Cariolwageu 
auf Pateutachsen, mit gutem Ges" 
wird zu kaufen gesucht. Adressen ^ 
G. 185 abzugeben in der Exp^ 
dieser Zeitung.________________ j

FOkn nebst WohnB 
beste Lage Elbings, von gleich 
miethen_______ Fischerstrasie^

Kerrschnstlilhe Woh^ 
8 Zimmer mit Zubehör, sofort 
Jacobstraße 5 2 Tr. ltrnmbb>

Möblirte MohnnnS», 
Wohnung und Schlafzimmer, von c> 
Herrn auf sofort gesucht. Offertes 
W. 96 mit Preisangabe a. d. Exprt)

Ein gr., Helles Zimmers 
Norden oder Westen, im 3. oder 4- 
v. gleich od. später gesucht. Melrt' 

Heiligegeiststraße 12, im 

Tüchtige Malergehilf^ 
finden von sofort bei hohem 
dauernde Beschäftigung bei 

Gustav Willudt, Malers 
____________ Gumbinnen. y

I Hugo Alex. Mrozek, Elhing, 
Friedr. Wilh.-Platz No. 5.

I
® Empfehle in reicher Auswahl, der vorgerückten Reise-

Saison wegen, zu wesentlich herabgesetzten Preisen: 

Haveloks, Pellerinenmäntel, Staubmäntel 
(wasserdicht), leichte Sommerjackets, Gummi- 
Regenröcke, engl. Reiseplaids, Reisedecken, 
Reisemützen, Sclilafdecken, Regenschirme, 
Cachenez, Cravatten, Herren Wäsche, Trico- 
tagen, Herrenstrümpfe, Taschentücher etc. 

s W6ici6 Herren-ffle A 
reiches Sortiment zu ganz billigen Preisen.

____ 10 tüchtige
■I Bautischler 

finden sofort dauernde Beschäftig^' 
meiner Dampftischlerei

M. Gerndt, 
Maurer- und Zimmermcisteb 

_________ Ofterode Ostpr.
Bei Miudestloh» s, 

3 Mark pro Woche stn> 
ein:

Knaben,
Mädchen, L.V 

machen erlernen wollen. bs 
Nach kurzer Zeit Ä 

üblichem Stücklohn 
verdienst erreichbar.

Loeser & W»
Vo» der Reise 

Sprechstunden v. 9 W

IVVV überseeische 2,50 Mk., 120 
bessere europäische 2,50 Mk. bei

G. Zechmeyer,
Nürnberg.

Satzpreisliste gratis.______________

Für nur

i5lark
mit 

Klingelspiel 
40 Pfg. mehr 

' versende per 
Nachnahme meine allseitig anerkannt beste 

Conlkrt-Kkh-KamoHika
„Triumph“ 

mit 10 Tasten, 2 Registern, 2 Doppel
bälgen, 2 Bässen, 20 Doppelstimmen,
2 Zuhältern und 75 brillanten Nickel
beschlägen, Stahleckenschonern, neu ver- 
besierten Taftenfedern, offener Cla- 
viatnr mit Nickelstab; Ächörige Pracht- i 
volle Musik; 35 cm groß. . j

Ein hochfeines Instrument mit
3 Registern und 3 Höriger, wunder
voll tönender Orgelmusik verkaufe 
schon zu Mark 8.—.

Selbsterlernschule „Triumph66 lege 
gratis bei. Verpackung umsonst. Porto 
80 Pfg. Für jedes Instrument leiste 
Garantie. Tausende Anerkennungs
schreiben. — Man kaufe daher nur beim 
leistungsfähigen Musik-Exporthanse 
von Wilh. IHuchlePj Neucnrade 
(Wests.). Nichtgefallendes nehme zurück, 
daher kein Risico.

Internationale

Liederhain.
Letzte Probe am Klavier.

Weste und bissigste
Wäsche-Mangel 

„Columbns“.
Preis nur 10 Mk.

Walzcnlänqc 50 Ctm. Nie repa- 
raturbcdürftig.

, Jedermann, ja sogar jedes Kind

Hierzu eine Beilage
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gnügungslokale führte, wodurch ihm Auslagen im 
Mindestbetrage von hundert Gulden erwachsen seien. 
Herr L. hält schließlich sämmtliche in der Klage geltend 
gemachten Ansprüche für im Gesetze nicht begründet.

— Die Pester „Gesprochene Zeitung" exlstirt 
noch immer. Daß dieses seinerzeit viel besprochene 
Unternehmen ganz gut reüssirt, geht aus folgendem Be
richte hervor, den wir dem „Recht der Feder" ent
nehmen: „Ein in seiner Art einziges Preßunternehmen 
besitzt Pest in seiner „gesprochenen Zeitung", auf die 
man in allen anständigen Häusern Pests, in den Hotels, 
Restaurants, Casös rc. abonnirt ist. Ihr ganzes Re
quisit ist ein kleines Telephon mit zwei Hörapparaten, 
das sie jedem Abonnenten ins Haus hängt. Dazu er
hält er täglich sein gedrucktes Programm, aus dem man 
liest, was man Tags über zu erwarten hat. Zu der 
einen Stunde hört wandle Weltneuigkeiten, zur andern 
das Lokale, den Börsen-, den Parlamentsbericht rc. 
Man braucht nur zur geeigneten Zeit den Apparat ans 
Ohr zu setzen und zu lauschen, was es gibt. Abends, 
wenn Politik und Handel, Vermischtes und was es 
sonst in einer Zeitung gibt, erschöpft sind, verfolgt 
man die wichtige Prem'öre, den Vortrag irgend einer 
Berühmtheit, die Oper, das Konzert — kurz, das just 
aktuelle Ereigniß des Tages. Die Apparate nehmen 
dann an Ort und Stelle ihre Tonwellen auf und 
tragen sie an das Ohr der lauschenden Abonnenten. 
Man soll deren 9000 zählen, die sür ein paar Gulden 
vierteljährlich sich diese Einrichtung zu Nutze machen, 
die man bei Belamy als Zukunftsbild aus dem Jahre 
2000 belächelte." ________

Hauswirthschaftliches.
Wir erlauben uns, die geehrten Hausfrauen auf 

ein Waschpräparat aufmerksam zu machen, das sich als 
ein ebenso vorzügliches als bequemes Waschmittel be
währt und sich seit einer Reihe von Jahren in taufen
den von Haushaltungen ganz unentbehrlich gemacht 
hat. Es ist dieses das in unserem Annoncen'Tbeil 
erwähnte Dr. Thompson'sche Seifenpulver Man 
erzielt damit blendend weiße Wäsche, auch ohne 
Bleiche, und spart Zeit und Geld bei größter Schonung 
der Stoffe. Da bei besten Anwendung das viele 
Reiben der Wäsche vermieden wird, so ist es ein
leuchtend, daß sie tiiil länger in gutem Zustande bleibt, 
als bei jeder andern Waschmethode. Auch bekommt 
die Wäsche einen angenehmen, srischen Geruch, wäh
rend über den widerl'chen Geruch der Schmierseifen 
oft geklagt wird. Verschiedene der bedeutendsten 
Chemiker haben dieses Dr. Thompson's Seisen-Pulvcr 
analysirt, und sich dahin ausgesprochen, daß es 
der Hauptsache nach eine Kernseife bester Quali
tät ~ _
von Wasserglas und Colophonium, 
die --------
sich gefälscht werden.
ist aber nicht nur bcqucm zum Waschen, sondern auch 
billig, denn wenn man 1 Theil Dr. Thompson's 
Seifen * Pulver mit 5 Theilen kochendem Wasser ver
mischt und die Lösung stehen läßt, bis sie sich abge
kühlt hat, so erhält man eine schöne, weiße, weiche 
Seife, die nur ca. 6 Pfg. p.r Pjd. kostet, und mit 

I welcher man Waschen, Reinigen und Scheuern kann. 
: Das ist also wohl einen Versuch Werth! Der Preis 
: für Dr. Thompson's Seifen-Pulver ist sehr mäßig g'- 
: stellt. Dasselbe ist zu haben in den meisten Droguen-, 
t Colonialwaaren- und Seifen - Geschäften. Man achte 

jedoch genau auf den Namen „Dr. Thomp'on" und 
die Schutzmarke „Schwan", da minderwerthige Nach
ahmungen angeboten werden. Alleinig r Fabrikant: 
Ernst Sieglin in Aachen.

mir das Gesuch aus der Hand, las es zu Ende 
und sagte darauf: „Sehr gut, Adam Kapor. Ihr 
habt ein Heidenglück. Gerade ist ein Platz für 
einen Mann und für eine Frau im Versorgungs- 
hause frei: Ihr könnt's Euch meinetwegen gleich 
morgen dort bequem machen."

„Nun, gelobt sei der allmächtige Gott!" seufzte 
Frau Susi laut auf.

„Na, lass' nur den Drachen der Dankbarkeit 
noch nicht gen Himmel steigen! Jetzt kommt der 
Haken. — Als alles schon fertig ist und ich dem 
gnädigen Herrn die Hand küssen wollte — da 
wirft er mir auf einmal, nur so obenhin, die 
Bemerkung zu: „Nun würde zur Erreichung des 
Zieles nur noch ein Ding fehlen; doch das könnte 
man noch nachträglich einbringen. Ihr habt's gewiß 
vergessen — den Heirathsschein, die Bestätigung des 
Pfarrers, daß, wo und wann Adam Kapor und 
Susanne Körnony getraut wurden."

Bei diesen Worten begannen die Knie der Frau 
Susi zu wanken.

„Mein Gott!"
„Wie kalt es mich bei diesen Worten überrieselte!" 

sagte Vater Adam — „Was sollte ich antworten? 
Lügen kann ich nicht. Und wenn ich's könnte, würde 
Niemand damit geholfen sein. Ich schaute nur zur 
Decke empor. Der gnädige Herr war so gütig und 
wollte mich ermuthigen. „Nun, Alter! Das ist 
schon lange her, nicht wahr? Aber daran erinnert 
Ihr Euch doch, in welchem Jahre, an welchem Tage 
und in welcher Kirche Ihr getraut wurdet? Dictirt 
mir nur das, und ich werde den Schein schon aus 
der Matrikel ausschreiben lassen." — Er war sehr 
gütig! Ich hätte was darauf antworten sollen. Aber 
ich brächte es nicht über die Seele, eine Lüge zu 
sagen. Ich mußte gestehen, daß eine solche Kirche 
nicht existire und daß unsere Hände kein Pfarrer 
ineinander gelegt habe."

„Ach, jetzt vergehe ich gleich vor Schande," bebte 
es über die Lippen der Frau Susi, während sie ihr 
Gesicht mit der Schürze bedeckte.

„Dann bedaure ich Sie, guter Alter," sagte der 
gnädige Herr. „Allein die städtischen Statuten ent
halten die direkte Verordnung, daß in das städtische 
Armenhaus nur gesetzlich getraute Ehegatten ausge
nommen werden dürfen."

Sergeant an meiner Seite, ein netter Empfang, 
natürlich Waffer und Brod und daS gefaßte Fleisch 
elbst kochen! Aufgemacht!"

Es war ein närrischer Kauz, mein Sergeant, oben 
in Ostpreußen irgendwo war seine Heimath, da hatte 
er auch gedient, war dann zur Schutztruppe gegangen, 
und dann hatte er — weiß der Teufel, wie er nach 
München verschlagen wurde — beim 2. Jnfanterie- 
Regimente kapitulirt.
- wortkarg und streng, aber wenn er mal
ins Erzählen kam —
,, Der Schlüffel knarrte jlm alten Schlöffe, zwei 
schwere Megel wurden geräuschvoll zurückgeschoben, 
™ oer Strahl einer Laterne fällt durch das vor- 
Uchtig geöffnete Thor. Dann erscheint ein großer, 
starkknochiger Mann in grobem Bauernkittel, der uns 
mit einer plumpen Handbewegung zum Eintritt einladet.

An der Thür empfängt uns eine bejahrte Bäuerin 
in sauberer Schürze und schwarzer Haube, offenbar 
die Frau des Besitzers. Unter vielen Knixen werden 
wir nun durch den geräumigen Vorsaal in die Wohn- 
ftube geleitet. Würziger Bratenduft steigt uns ent
gegen und macht das eben noch so finstere Gesicht des 
Sergeanten strahlen wie eitel Sonnenschein.

Viele Worte wurden nicht gewechselt. Ein junger 
Knecht nahm uns das Gepäck ab, und ehe fünf Mi
outen vergingen, faßen wir, von der gastfreien Alten 
bedient, am hölzernen Tisch vor den dampfenden 
Schuffeln.

Unser Pförtner war der Besitzer des Hofes, ein 
Mann von 70 Jahren, der aber trotz der weißen 
Haare mit seinem gewaltigen Körper fast um 10 Jahre 
junger ausfah. Stumm saß er auf der Ofenbank und 
ichoute mit umflorten Blicken zu uns herüber. Behende 
huschite die Bäuerin von der Küche zur Stube, von 
der Stube zum Keller, aber immer trug sie, nachdem 
sie uns bedient, noch eine vierte, volle Schüssel, noch 
ein viertes, volles Glas hinzu und stellte eS sorglich 
bem leeren Stuhle an meiner Seite gegenüber. Schon 
dreimal hatte sie unsere geleerten Teller fortgetrogen, 
stets wechselte sie auch den unberührten Teller vor 
dem unbesetzten Stuhl.

Allmählig thaten der Wein und die gute Be- 
wirthung ihre Wirkung, wir wurden immer lustiger 
und plötzlich ergriff mein Sergeant, ehe die Wirthin 
srin leeres Glas hatte wechseln können, das volle an 
meiner Seite und stürzte den Inhalt lachend hinab.

Wie der alte Bauer da aufsprang! Wie der Zorn 
aufbsitz.e in den tiefliegenden, blauen Augen! Mit 
wuchtiger Faust griff er nach dem schweren, eichenen 

schwang ihn hoch empor. Auf einmal 
S cr ,^n sotten, fuhr mit den Händen nach der 
Stirn, ein Schluchzen schüttelte den gewaltigen Mann 
und dann eilte er hinaus, und krachend schloß sich 
hinter ihm die feste Thür. ü

Wir waren starr vor Staunen und Schrecken, auch
: die alte Bäuerin war weiß wie die Wand.

Was war es nur? War der Alte wahnsinnig? 
Für wen war der vierte Stuhl, das vierte Glas, der 

: vierte Teller?
1 Erst schüttelte die W'rthin den Kops, aber dann 
. rang sich s schluchzend von ihr loS: Sie hatten einen 
> Sohn!

Hatten ein Sohn — gehabt? — 
Einfach und rührend war die G schichte.
Vor 25 Jahren war's. Ihr Sohn, ein prächtiger 

Esche — sein Bild in weßer Kürassür-Uniiorm 
h'ng uns gegenüber an der Wand — war ein tolles, 
lustiges Blut gewesen. Er machte einen dummen

sei. Es wurde ganz frei gesunden
7 ' ' womit sitzt

Seifen und Wasch - Präparate gcwöhn- 
Dieses reelle Waschmittel

Das ist der Krieg! 1 
Eine Manöver-Erinnerung von 

Max Fels.
Nachdruck verboten. 1 

. , ätoel Jahren war's, in Nleder-Bayern, bei <
ben Herbstubungen der I. Division. Wir waren den i 
9®nie.n Dag marschirt in der Sonncngluth über 
staubige Ackerfelder.

Fast ging's nicht mehr. Immer häufiger sah man 
zwei, drei Mann zurückblelben, und dann war immer 
einer dabei, das rothe Kreuz auf weißer Binde am 
Arme.

Der Major ritt die Reihen entlang, hier ein Wort 
der Ermuthigung, dort ein Scherz, und wo er erschien, 
da leuchteten die Augen in den staubbedeckten, flammen
den Gesichtern auf, da hoben sich die müden Beine 
freier und leichter.

Das 1. Bataillon kennt seinen Führer, wenn der 
sagt: „Es muß sein", dann muß es auch sein, also 
vorwärts!

Immer näher dröhnt das Gewehrfeuer der neben 
uns kämpfenden, schon entwickelten Regimenter.

Nur noch fünf Minuten, dann haben wir unseren 
Platz in der Flanke des Feindes erreicht.

Wie das über die Ackerfurchen schwankt und 
stolpert, kraftlos und müde.

Eine Ball erie fährt neben unS am Hügel auf. Im 
Nu ist abgeprotzt und die Geschütze sind bereit, ein 
Zuruf der Entfernung und deS Zieles, dann: „Ge- 
fchutzweise Feuer!

Ein Rauchwölkchen wälzt sich aus dem ersten Rohre, 
ein rollender Knall, der Tanz beginnt.

3« langen Schützenketten zieht sich das Bataillon 
II nn&bißAAOI™ie^ die Höhe ist genommen,

V0?0 ^wehren zuckt nun der Nachtgruß in 
die Flanke der überraschten Feinde.

Und dann giebt's kein Halten mehr, die Offiziere 
Swmmafcbtaa oeOt es vv-wör,,. ,güm 

StM” ©emeht te<w • Stab das dieselben Truppen, 
die vorhin todesmatt über die Felder schlichen?

Um die Wette mit Bajonett und Säbel blitzt daS 
Auge. Der Gegner wendet sich. „Marsch, Marsch!" 
In wildem Wettlaus geht es nun über die Furchen 
hw, die Stellung ist genommen, und nochmals prasselt 
, Schnellfeuer in die in der Dämmerung ver
schwindenden Feinde hinein.

Ein Trommelsignal. Aus der Stelle werden die 
Erwehre zusammengesetzt, und wir lagern uns auf 

$Qtten Boden, während vom blauen Himmel 
schon drr erste, goldene Stern zu uns herniederblinkt.

Die Flasche geht herum, gesprochen wird wenig, 
man ist zu müde, und jeder denkt unwillkürlich heim. 
Aber eine Sorge beschleicht doch Alle! Müssen wir 
wieder im Freien bivouakiren?

Da kommt der Major herangesprengt. In kurzen 
Worten spricht er uns seine Anerkennung aus. ErN- 
Qilortiere!"iuflUbel1" unb nun’ fo er, „"in die

In die Q tariiere. zauberhaftes Wort! Rar wer 
die kalten feuchten Herbst- ächste im Freien zu^ebracht 
we ß, wie wohl nach Tages Mühe ein Dach thut' 
Singend und p.ändernd ziehen die Kompagnien den 
nahen Dörfern zu, kein mißgünstiger Blick ttfft mehr 
d'e sonst so bemideten Reiter, die nun an ms vorbei 
müde und matt noch an die Versolquna des n-inv-s 
müssen. In die Quartiere! 9 Lindes

* . ♦
Äs?! Ausgemrcht! Etnqmrtirung!" Wir stehen

zu Dritt vor einem großen Gkböit? mr ri>n
Stimmt! Aufgemacht!" * 5G?

mag nett werden-, brumm, der alte

Der Krieg kam. Tapserkeitsmedaille, eisernes Kreuz! | 
Ihr Stolz — denn das war er nun! — Da kam ! 
Vionville, von damals an drang keine Nachricht mehr ; 
zu ihnen! Seit diesem Reitergefechte wurde er ver-t j 
mißt! —

Und nun konnten sie's nicht glauben, daß der i 
Hans nicht wiederkommen sollte. Seit 25 Jahren 
warten sie stündlich auf ihn. Das hatte den Alten 
verwirrt gemacht, darum das vierte Glas, der vierte 
Stuhl, die vierte Schüssel, der prächtige Hengst im 
Stalle, den er einst geliebt, und der sitzt schon ganz 
klapperich geworden war. Armer, armer Hans!

Und die Alte schluchzte und plötzlich eilte auch sie 
hinaus und ließ uns ernst und beklommen zurück.

Der Sergeant zerdrückte eine Thräne, strich über 
den grauen Schnurrbart und leerte sein Glas. „Ja, 
ja, mein Sohn, das ist der Krieg!" —

Der Knecht führte uns in unser Zimmer, prächtige 
Betten. Bald waren meine beiden Kameraden ent
schlummert.

Ich konnte nicht schlafen, ich trat aus geöffnete 
Fenster und sah hinab. Der alte Bauer saß drunten, 
und die alte Bäuerin lehnte sich an seine Schultern 
und weinte herzzerbrechend.

Mechanisch strich der Alte mit seinen knöchernen 
Fingern über die welken Wangen der Greisin und 
flüsterte gläubig, wie ein Kind etwas erzählt, daS 
Märchen vom — Wiederkommen!!

Ich trat ins Z'mmer zurück, das Herz that mir 
weh.

Vernehmlich brummte der Sergeant im Schlafe vor 
sich hin: „Jongs, Jongs, sag' ich, bat is der Krieg!"

Vermischtes.
— „Sechshundert Nachtmähler." Aus Wien 

berichtet das „Extrablatt." Ein origineller Civilprozeß, 
daS Nachspiel einer rückgängig gemachten Verlobung, 
beschäftigt bereits seit Monaten das Bezirksgericht 
Innere Stadt. Anfangs Februar brächte nämlich die 
Private Ernestine H. gegen den in einem hiesigen 
Großhandlungshause angestellten Buchhalter Hugo L. 
eine Klage nachstehenden Inhalts ein: „Vor vier 
Jahren lernte meine Tochter Herrn L. kennen. Die 
jungen Leute gewannen einander bald lieb und ver
lobten sich- Der Herr Gegner schob jedoch die Hochzeit 
von Tag zu Tag hinaus und stellte endlich an die 
Erfüllung seines Eheversprechens die Bedingung, daß 
mein Sohn die Schwester des Herrn L. heirathe. Als 
mein Sohn auf diese Bedingung nicht eingehen wollte 
erklärte der Herr Gegner, daß er von der Verlobung 
zurücktreie und von der Heirath nichts mehr wissen 
wolle. Während der Zeit des Brautstandes, der vier 
Jahre dauerte, genoß der Herr Gegner bei mir 
mindestens sechshundert Nachtmähler im Mtndestwerthe 
von 25 Kreuzern per Nachtmahl, zusammen 150 Gulden, 
ferner wenigstens 60 Mittagsmähler im Mtndest- 
werihe von 40 Kreuzern, zusammen 24 Gulden; weiter 
l eß Herr L. drei Wochen seine Schwester bet m r 
verköstigen, wofür ich 21 Gulden beanspruche; endlich 
ist mir durch das Berlobungsmahl und durch die 
Verlobungsanzeigen ein Schaden von 26 Gulden 
40 Kreuzern erwachsen." Die Klage schließt mit der 
Bitte, das Gericht wolle Herrn Hugo L. zur Zahlung 
von 221 Gulden 50 Kreuzern verurtheilen, da die 
Verlobung durch sein Verschulden zurückgtng. Der 
g klagte Bräutigam a. D. führt an, daß er sich für 
die bet Frau H. genossene Gastfreudschast derart 
revanchiert habe, daß er sowohl siiner Braut, als

Streich, der Alte sagte sich im Zorn von ihm los! fauch deren Mutter werthvolle Geschenke, bestehend in 
Was brauchte aber der Junge da auch gleich unter | Schmucksachen und Kleidungsstücken, machte und die 
die Soldaten. Damen wiederholt ins Theater und sonstige Ver-

Die reichen Armen.
......... ...

17) Nachdruck verboten.

M W Wn begann Frau Susi nachzudenken. 
fei toa^r' daß das nicht möglich
L k '"an ihn aber dennoch „so" bringt?" 

d^ß eranni,hP ba6 ihn ein Schwindel befiel, 
oft dorrn om^urzte; das pflegt bei alten Leuten 
»S serble Unglücksboten haben es 

mit angesehen. Wie weit ist denn von hier 
das Nathhans, die Kettenbrücke und die Pferdebahn? 
's1,5 u Nachricht hierher kamen, ließen sie 
thu schon eines dreifachen Todes sterben."

Nun katn aber einer, der in Wirklichkeit Auqen- 
Auge gewesen: Franyo! Die vielen Töpfchen 
klapperten nur so in seinem Korbe, wie er daher- 
gerannt kam.
qtufa^i'^6 "it. gleich Spektakel machen 
Äb’nP n*1."?8™36"* nl1' Frau Stasi, nix is nit 
nit sehr,' «u?fbtovam ’8 "ur bis'l stürben. Aber 

unb^Men^S* 3ra.l,9o!" s°gt- Frau Panna 

seinen tellerförmig«^''. ""L Ä?f,n.StSä auf 

war nur ein wenig neftn^0 ,^ater Adam 
beiden Armen herein- führten ihn an
Makarius Szüköl. Er tripp^ ber{ e.onWr. und 
aber der Kopf war auf die Brnü^?9^/" Füßen, 
grauer Rock vorne voll Blut. llesenkt unb fern 

grau Susi stürzte ihm laut jammernd entgegen 
"D iveh, mein guter Mann, was ist Dir geschehen^' 
ACb"$a sehen Sie, er hat weder Hand Ä 
Rochen," ermähnte sie Fräulein Lidi. W 
nur Makarius Me das Weibervolk an: „Stürzt 
Der Alt das Haus um mit dem Spektakel, 
der Straße Schwindelanfall und fiel auf 

Frau <SufJeine beider sind ja voll Blut!" jammerte 

„Ja, weil o« r- r
erklärte der Constasq 6lc eingeschlagen hat," 

„lind das hbAy. ’x
Es diente "r rt°ch «in großes Glück für ihn. 

«mtatt eines Aderlasses. Schiebt

je eine Hand Vater Adam's stemmten die Füße i nicht lange warten. Der gnädig- Herr Rath nahm 
gegen den Lehnstuhl uno begannen ihm nach ihrem 
besten Können den Daumen zu zerren.

Das wurde aber Vater Adam denn doch zu 
viel; er sprang auf und schüttelte sich seine Pei
niger vom Halse.

„Geht zum Teufel! Zerrt und knetet mich nicht! 
Ihr Hyänen! Laßt Ihr nicht einmal die Todten 
in Ruhe?"

Dess' freute sich Frau Susi am meisten, ob
wohl auch die anderen triumphirten, da jeder der 
eigenen Heilmethode ben stauneuswerthen Erfolg 
zusprach.

„Ach, ach! Lieber Mann! Daß Du nur »über
zum Leben zurückgekehrt bist!"

„Was Dir entfällt," stritt eigensinnig der Alte. 
„Ich bin ein todter Mann. Ich weiß schon, 
warum ich gestorben bin! Matt ist doch kein Narr, 
ohne Grund zu sterben."

„Was ist denn geschehen?" redete ihm Maka- 
rius zu. „Hat Sie vielleicht der Herr Rath mit 
Ihrem Gesuch abgewiesen?"

„Ach, wie sollte er mich denn abgewiesen haben?
Ganz im Gegentheil."

„Nun, dann ist ja alles richtig!" sagte Herr 
Makarius.

„Ihnen ist's richtig, aber mir nicht."
„So sprechen Sie doch deutlich."
„Ach, daß er sich nur nicht zu sehr anstrengt 

durch das viele Reden," äußerte Tante Susi ihre 
Besorgniß.

Der Alte schaute sich mürrisch um und zog die 
borstigen Brauen zusammen.

„Könnte man diese Neugierigen nicht hinaus
schaffen? Uebrigens, was scheer' ich mich d'rum? 
Mögen sie dableiben. Früher oder später kommt 
es ja doch an's Licht."

Vater Adam nahm sich zusammen und begann 
endlich zu erzählen:

„Also, was soll ich's leugnen? Wie ich des 
Morgens auf's Rathhaus gehe, frage ich den Por
tier: „Ist der gnädige Herr Rath schon hier?" 
Dieser wußte gleich, welchen Rath ich suche: er 
sagte mir, ich möge nur die Treppe hinaufgehen 
und bann immer links, immer nur der Nase nach, 
dort fände ich eine Doppelthür, zu dieser möge ich 
hineingehen. Dort nahm man mich ebenfalls sehr 
gut auf, man meldete mich sofort und ließ mich

den Lehnstuhl her, damit wir ihn hineinsetzen. Er 
fft noch ein wenig schwindlig, wird aber gleich zur 
Besinnung kommen."

Fräulein Lidi und Csicsonka schoben sofort den 
L>orgenstuhl bin, und die Männer setzten Vater 
Adam tn denselben hinein, 
an fy19 ^er das Lamentiren des versammelten 
Wetberhaufens erst recht tüchtig an. Den Zigeu- 

Franyo durfte man getrost 
ebenfalls zu den Weibern rechnen.

Landen wlr an? Wie helfen wir ihm?" 
passirt^r0U @U|t’ ist ihm noch nie 

„Man muß ihm einen Schlüffel aus's Genick 
vergeht^ riech Frau Ga-chuka 

ScklüM^D«?^. gleich gehen mit Ihrem

9e9cn NasEuten!' -nl- 

in beJS ^un’* wenn me ihm Branntwein 
tit Nasen gteßen; nun dem wird er Tud gleich 
°usm-s-n/ riech Franyo, indem er ftine Feld- 
flasche bereitwilligst hinhielt. ö

„In solchen Fällen ist nichts so gut," sagte der

;“5"* 

« benähe hätten sie ihm das brennende 
Harz tn bte Hand getropft, wenn der Patient 
mcht grimmig aufgefahren wäre: 
feige^daß ^"nst versetze ich Dir eine Ohr- 

„Er brummt schon etwas in den Bart!" rief 
ftrau Suft Müg- „Was sagtest Du, Lieber?" 

„Ich bin todt,1 murmelte der Alte und 
den Kopf wieder zur Seite sinken, 
t- . .sich Frau Panna hin, indem sie 
bet Seite stieß.

„Damit weiß ich umzugehen," sagte sie, 
nST aufstreifend. „Ich werde ihm schon das 
daü -/^s dem Rücken herausbläuen. Ich weiß, 

er dann nicht mehr davon begehrt."
Xäuftpn begann sie mit ihren muskulösen
bcat^Ueit^11 Crn Unb 9tü(fen Vater Adam's zu

^uß man ihm ausziehen, das 
ist das beste, commandirte der Klarinettist, und 
bannt ergriffen Miska und Ferke zu beiden Seiten 
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— D. B.-P. —
Diese« nen ei fundene Instrument, 

das am Rtlcktheile jeder Hone 
snKesehnallt werden kann, macht

Durch einen Druck auf das Instrument, 
das man bequem in die Tasche stecken 
kann, ertönt zu aller Verwunderung 
deutlich: „Mama", und Niemand er
räth, wo der kleine Schreihalz steckt.
Gegen Einsendung von .4 1,20 in Brief- 

' marken erfolgt Frankolieferung.
H. C. L. Schneider, Berlin W.

Frobenstraße 26.
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7. Capitel.
Als sie noch Adi und Suschen hießen.
Nun trat Frau Susi zu ihrem Manne hin, 

erfaßte seine Hand und nöthigte ihn zärtlich wieder 
in seinen Lehnstuhl zurück. Auf dem Antlitze des 
armen, vom Schicksal so niedrig gestellten Weibes 
lag der Ausdruck lauterer Güte.

„Dem ist aber nicht so, mein lieber, guter Ge
fährte! Deine Frau wird sich ihr Gesicht vor 
Schande nicht mit der Schürze bedecken und sich auch 
nicht beide Augen ausweinen. Es ist wahr, es ist 
so. Wir sind nicht einander angetraute Ehegatten. 
Ich werde aber jetzt unsere Geschichte erzählen, 
möge sie anhören wer will und dann einen Stein 
auf uns werfen, wenn er Schande an uns findet.

„Diesen Monat sind gerade fünfzig Jahre ver- 
flössen, daß dies geschah. Ich war damals ein 
sechszehnjähriges Mädchen und mein Adam ein 
Bursche von zwanzig Jahren. Beide wohnten wir 
hier in der Franzenstadt; das Haus meiner Mutter 
stand dem Hause seiner Mutter gerade gegenüber. 
Wir liebten uns und waren mit einander verlobt. 
Es war so ausgemacht, daß wir den nächsten 
Fasching heirathen sollten. Meine Ausstattung war

Für die Redaction verantwortlich t.„ 
in Elbing.

Druck und Verlag von H. Ä a a r tz m

1. Ziehung der 2. Klasse 195. Königl. Preutz. Lotterie.
Ziehung vom 10. August 1896, Nachmittags. 

Nur die Gewinne über 110 Mark find den betreffenden Nummern

vor dem Altar angetraut sei. Es wäre mir nicht 
so schwer angekommen, als jetzt ihr redlich Antlitz 
erröthen zu macheri, ihren Augen Thränen zu er
pressen, die ich nie werde abtrocknen können, und 
die Ursache zu sein, daß sie, die bisher jeder mit 
der Ansprache: „Liebe Frau Kapor" ehrte, nun jeder, 
selbst der letzte zerlumpte Mensch mit „Hörst Du, 
Susi Kömony!"' wird ansprechen dürfen."

Schluchzen unterbrach die Rede des Alten, und 
er bearbeitete ganz untröstlich seinen Dickkopf mrt 
den Fäusten.

„Ich weiß nicht, wie ich aus dem Rathhause 
herauskam, weiß nicht, wie ich auf die Straße ge
langte. Ich weiß nur so viel, daß. als ich fürbaß 
schritt, alle Steine unter mir weglaufen und all 
die großen Häuser auf mich niederstürzen wollten. 
Ein Meer brauste in meinen Ohren, aber selbst 
durch das Brausen hindurch hörte ich das Gelächter 
der Leute. Alle lachten mich aus und deuteten mit 
den Fingern nach mir. Wie sollte ich da jetzt nach 
Hause gehen? Was sollte ich sagen, wenn man 
mich fragte, was ich ausgerichtet habe? Strafe 
mich nicht so hart, -o Gott, daß ich jetzt dem Herrn 
Constabler oder dem Herrn Diurnisten begegne!"

„Es war dennoch gut, daß wir Ihnen bei der 
Apotheke entgegenkamen," sagte Makarius.

„Das will ich meinen. Es war gerade dort in 
der Gegend, wo die Erde plötzlich unter meinen 
Füßen zusammenbrach und ich nur die eine Em
pfindung hatte, von der Spitze des Berges in die

Adolf Kapischke, Wende Wpr.,
Technisches Geschäft für 

Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen 
Beste Referenzen.

„Nun bin auch ich schon so gut tote todt," seufzte 
Frau Susi.

„Als ich dies hörte, begannen die vielen Kästen 
mit den darin befindlichen unzähligen Büchern und 
Aktenstücken um mich herumzutanzen. Anstatt zwei 
Fenster sah ich deren vier. Der gnädige Herr glaubte 
offenbar, daß ich umsinken toollte, denn er kam zu 
mir, faßte mich beim Kragen und schüttelte mich 
derb: „Nun denn, täppischer Alter! Wißt Ihr nicht, 
was Ihr in diesem Falle zu thun habt? Marschirt 
augenblicklich nach Hause zurück, führt Euer Suschen i 
sofort zum Pfarrer und macht im fünfzigsten Jahre: 
gut, was Ihr neunundvierzig Jahre lang versäumt: 
habt. Laßt Euch mit Eurer Ehehälfte trauen. Ihr i 
toard lange genug verlobt. Seither habt Ihr ein-- 
ander schon kennen lernen können. Dann bekommt^ 
Ihr das Patent. Aber die gute Sitte muß aufrecht - 
erhalten toerden. Da giebt's keine Ausnahme. Ihr j 
müßt heirathen." i

„Nun also, das ist ja das Einfachste," sagte Herr | 
Makarius. ;

„Ja, Herr Makarius," fuhr Adam Kapor fort, - 
„wenn man mir gesagt hätte, daß ,ich zur Pönitenz! 
auf allen Vieren durch die Stadt kriechen und dabei, - 
anstatt zu reden, grunzen müsse tote ein Steinbrucher [ 
Borstenvieh, es wäre mir nicht so schwer gefallen, f 
als die Anordnung, daß ich jetzt nach Hause gehen \ 
und hier vor allen meinen Bekannten, vor diesen > 
frommen, anständigen, braven Leuten erzählen sollte, i 
daß meine gute Frau, mit der ich fünfzig Jahre,, so

Jedem 
 

rathen wir im eigenen Interesse 

nur Aufgabe [ciimIchrick 
von uns Kostenanschläge zu 
verlangen, da wir zuverlässig 
und billigst Annoncen und 
Reclamen jeder Art besorgen 
40jähr. Erfahrung und Un
parteilichkeit bei Auswahl der 
Zeitungen setzen uns in die Lage, 
richtigste Auskunft zu ertheilen, 

Wie und wo man inserirt.

Haasenstein & Vogler a.g.
Netteste Auuoncen-Expedition 

Königsberg i. Pr., 
Kneiph. Langgasse 26, I.

In Glbittg vertreten durch Herrn 
F. Grossmann, Frdr. Wilh.-Platz.

in Parenthese beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Mehrere tüchtige

MMineilslhWr
sucht sofort Otto Hahn,

Schöneck Wpr.

COÜPEE-
Schrecken

zwei Kränze aufs Grab, Kränze von 3nlttie yi* 
und rothen Rothdornbeeren. Ich wurde ue' 
und auch er. Wegen der beiderseitigen Trauer 
blieb dann im Fasching unsere Hochzeit 
hofften, daß wir sie^zum „neuen Brode 
vielleicht zum „

Zwanzig bis dreißig

Ofensetzer
finden dauernde Beschäftigung bei höchsten 
Accordsätzen.

H. 8tüdllke-Zmzig,
Töpfermeister,

Hopsengasfe 71.

Ein Klemputtlkhrüug 
gesucht_______ Kl. Wunderberg 14a.

Vom übrigen weiß ich dann nichts mehr. Ich weiß 
nur, daß ich tobt bin."

„Nun, nun, Vater Adam, man darf nicht ver
zweifeln."

„Ich rühre mich ja nicht mehr. Ich habe mich 
ergeben. Meinetwegen mögen nun die Würmer 
kommen."

Für lungenkranke!
■s bä h HeilanstaltDr. Brehmers -n“

Aeltestes Sanatorium — gute anhaltende Erfolge.
Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt 

für Minderbemittelte (nicht Volkssanatorium) eröffnet. 
Pension (d. h. Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in dieser 
pro Monat 130—145—160 Mk. je nach Lage und Grösse des 
Zimmers. Illustrirte Prospecte durch die Verwaltung.

viv sie zum „neuen drode ^,1
.neuen Wein" würden feiern

(Fortsetzung------ -—

1. Ziehung der 2. Klaffe 195. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 10. August 1836. Vormittags.

Nur die Gewinne über 110 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewahr.)
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Antiquitäten, 
alte Münzen, Majoliken, Meiftner 
Porzellan, Gemälde, Zinn- und 
Kupferfachen werden zu hohen Preisen 
gekauft. Verkauf von echt 
persischen Teppichen. "MG

E. H u s t yg Berlin,
Steiumetzstraße 74 II.

Die offizielle Zieh
ungsliste der Lotterie 

der Gewerbeausstellung zu 
Granden; ist erschienen und 
kann in unserer Expedition 
eingesehen werden.

«DMimd. „Mhr. Ztg.

Mit kigenen Äugen
sollten Sie sich überzeugen, daß ein MM" dauerhaftes prima 
Tuch-, Buckskin-, Kammgarn, Cheviot-, Loden- 
Fabrikat zu erhalten ist, viel billiger, als am Platze aus 3. ob. 4. 
Hand, wenn Sie diese Waaren direkt von mir beziehen. Um den Be
weis hierfür zu liefern, ver- 
sende ich an Jedermann 1* ullDV
Buckskins, Kammgarn, Cheviot, passend für Anzüge, Ueberzieher ic.

Direkter Bezug — das Billigste.

A. Schmogrow, GSrlitz.
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Ein Lehrmädchen 
für ein Papier- und Galanterie- 
waaren-Gefchäft gesucht. Offert, u. 
G. 170 in der Geschäftsstelle d. Ztg.

yi! ijjj Hosenträger u. Riemen vollständig 
f. llü entbehrlich. Die Vortheile sind 

augenfällig, denn nicht nur, daae 
 man der Unbequemlichkeit des 

An- und AbknSpfen« der Hosenträger 
enthoben ist, wird auch die «anst* 
Haltung des Körper* eine viel freiere 
und ungezwnnzetiere, da ,,der Auto» 
mat^bei jeder ßewesung des Körpern, 
»ogar bei jedem Athemzurse 
nacligiebt. Unentbehrlich für Jeder
mann, besonders für Turner, Rad
fahrer etc.

Preis M. 1.25, von 2 Stück an Fr a n k o - Zusenö. 

bestehen von Hermann Hurwitz L Co., 
Berlin C.. 2. KlosterstraRse
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schon fertig, und auch die Morgengabe Adam'ö^ 

bereit. Unsere Eltern waren wohlhabende 
wie man so unter der niedrigen Volksklaffe IJ 
Meine Mutter war Milchmeierin; sie hatte h 

schöne Kühe im Stalle stehen, und ich selbst 
die Milch in einem einspännigen Wagen i” 
Stadt. Die Mutter Adam's wieder war ,J 
Fleischselcherin, und ihr Sohn leitete das v 
Geschäft." /

„Ach, wie haben Sie denn dies Gewerb'A 
lassen können?" unterbrach Herr Makarius 

„Ich werde es schon der Reihe nach in 
nung erzählen. Man pflegt zu sagen: „Des L\v 

scheu Willen steht in Gottes Hand. Und 7,^ 
„Der Mensch denkt, und Gott lenkt". Im R' \\ 
jenes Jahres starken unsere Mütter. Als 
sich besprochen hätten, staröen sie beide an ( flti| 
Tage; wir begleiteten sie auf einmal bin«11^ 
den Friedhof, wo sie neben einander in's 
senkt wurden. Ich erinnere mich noch so 
als ob ich es jetzt noch sähe. Wir legter^^^

 ......
Wegen der beiderseitigen Trauer11

° Automat •


